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Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton tft für die 
nächſte Seit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Boftanftalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerloh 50 Pf., auch 
we den durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 

Die 


Die Aktion in Venezuela. 


Aus Puerto Cabello wird telegraphirt, die 
Granaten von den Kriegsſchiffen „Charybdis 
und „Vineta“ tödteten beim Bombardement 
von Puerto Cabello einen deutſchen und zwei 

Jeingeborene De drei engliſche Meilen 
außerhalb der Stadt. Nach einer Depeſche 
aus Caracas fand dort, als die Nachricht von 
dem Bombardement von Puerto Cabello ein ⸗ 
traf, eine aufgeregte Demonſtration ſtatt. 
Zehntauſend Menſchen marſchirten durch die 
Straßen und vor Caſtros Palaſt, wo ſie Waf⸗ 
fen verlangten und Vergeltung gegen Deutſche 
und Engländer heiſchten. Caſtro ſagte: „Wir 
kämpfen gegen keine friedlichen deutſchen und 
engliſchen Bewohner, nur gegen die bewaffnet 
kommenden. Venezuela ſoll ſich gemäß ſeiner 
Ziviliſation benehmen.“ Der Präſident rieth 
zur Beſonnenheit; er werde ſeine 9 licht thun 
und wenn nöthig ſein Leben für die Ehre 
Venezuelas opfern. — El Mocho, Heonandez 
und andere Revolutionsfithrer find auf dem 
Wege nach Caracas. Man erwartet politiſche 
Verwickelungen nach ihrer Ankunft. Nach 
venezolaniſchen Berichten verſtößt das Bom⸗ 
bardement von Puerto Cabello gegen das 
Völkerrecht. Präſident Caſtro erließ einen 
Aufruf, in dem er erklärte, daß das Bombar⸗ 
dement durchaus ungerechtfertigt geweſen jet, 
namentlich, da keine Gelegenheit gegeben wor— 
den jei, Frauen und Kinder außerhalb des 
Bereiches der Kanonen zu bringen. Nach 
einer Herold⸗Meldung ſeien Argentinien und 
Chile geneigt, Venezuela beizuſtehen. 
Im engliſchen Oberhaus erwiderte in 
Beantwortung einer an die Regierung gerich⸗ 
teten Frage bezüglich Venezuelas Lord Lans- 
downe: Was die Urſache betreffe, die zu dem 
Ultimatum geführt habe, ſo wolle er auf die 
Thatſache hinweiſen, daß nicht weniger als 
drei feierliche Aufforderungen von Seiten der 
britiſchen Regierung an Venezuela ergangen 
ſeien. Die letzte Aufforderung ſei das Ulti⸗ 
matum geweſen, welches zu Beginn dieſes 
Monats an Venezuela gerichtet wurde. Dann 
ſeien aber vorher noch zwei Mittheilungen 
ähnlicher Art an Venezuela ergangen, die eine 
im Juni, die andere im November. Nachdem 
der Schriftwechſel in der Venezuela-Frage 
ſchon gedruckt worden fei, habe die engliſche 
Regierung ein Telegramm von ihrem Ge⸗ 
ſandten in 


ö Venezuela empfangen, in dem er 
einen Auszug gab aus Dokumenten, die ihm 


Angleiche Brüder. 


| Driginal-Roman von Irene v. Hellmuth. 
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aus, Onkel, Du haſt es ja doch ſchon heraus, 
( ja, — ich liebe ein Mädchen, — zum erſten 
Liebe ſei. — aber —“ 

[Aber Deine Auserwählte iſt arm, habe ich 
recht?“ vollendete der Onkel, als Eugen ſchon 
wieder ſtockte. 
| Erzähle doch!“ 
I Ich — hatte gehofft,“ begann der junge 
Mann erſt ſtockend, 


ja nichts geſchenkt. Nur dachte ich, wenn Du 
ein reicher Mann wäreſt, und es käme Dir in 


Pfennig von dem Kapital verloren wäre, 
nur Zeit müßte es haben mit der Rückzahlung, 
es müßte vor Allem auf Jahre hinaus un— 


kündbar ſein, — wenn ich dann, von den 
drückendſten Sorgen befreit, meine ganze 


Kraft einſetzte, dann ließe ſich ſchon etwas er⸗ 


e ich darüber nach, wie ein Ausweg zu 


inden wäre, 
Und ich hätte dem Vater ſo gerne die Freude 


noch immer den regſten Antheil 
was mit 


Die Union ſehe die 


Ich mache Dir gegenüber keinen Hehl dar⸗ 


Mal in meinem Leben lernte ich erfahren, was 


„Und weiter, was iſt weiter?“ 


„ dann allmälig rajcher, 
„Du — würdeſt mir das Nöthige vorſtrecken 
können, o, verſtehe mich nicht falſch, ich wollte 


der erſten Zeit nicht ſo ſehr auf gute Verzin⸗ 
ſung an, — ich bin ja überzeugt, daß kein 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 . 


ausgehändigt worden ſeien, und die eine Ant⸗ 
wort auf das Ultimatum ſein ſollten. Der 
britiſche Geſandte theile der engliſchen Regie⸗ 
rung mit, daß ſie keinen beſtimmten Bezug 
auf das Ultimatum nähmen, ſondern Klage 
darüber vorbringen, daß die britiſche Regie⸗ 
rung keinerlei Erſatz für die der venezolanı- 
ſchen Regierung durch den Dampfer „Bau⸗ 
righ“ zugefügten Schaden anbiete. Die Doku⸗ 
mente enthielten ſchließlich die Erklärung, daß 
der Schatz Venezuelas erſchöpft und es der 
Regierung nicht möglich ſei, für den Augen⸗ 
blick ihre Schulden zu bezahlen, daß aber, 
ſobald Friede geſchloſſen ſei, es nicht mehr 
nöthig ſein werde, die Regierung an ihre Ver⸗ 
pflichtungen zu erinnern. Darauf, fährt 
Lansdowne fort, haben wir durch Vermitte⸗ 
lung der Vereinigten Staaten den Vorſchlag 
erhalten, unſere Klagen gegen Venezuela einer 
Regelung durch Schiedsgericht zu unterbrei⸗ 
ten. Der Vorſchlag geht dahin, daß die zur 
Zeit beſtehende Schwierigkeit über die Art der 
Regelung der Anſprüche auf Entſchädigung 
für Nachtheile, welche die britiſchen und deut⸗ 
ſchen Unterthanen während des Aufſtandes 
erlitten haben, einem Schiedsgericht vorgelegt 
werden ſoll. Der Vorſchlag unterliegt jetzt 
der Erwägung der Regierung. Lansdowne 
verlieſt ſodann das Telegramm des amerika— 
niſchen Geſandten in Caracas, welches ihm 
durch Vermittelung des britiſchen Botſchaf⸗ 
ters in Waſhington zugegangen iſt, und in 
dem die e aller in Haft genomme- 
nen deutſchen und britiſchen Unterthanen mit⸗ 
getheilt wird, und fährt dann fort: Ich bin 
deſſen gewiß, das Haus ſtimmt mit mir 
darin überein, daß Wir den guten Dienſten 
des amerikaniſchen Geſandten zu großem 
Danke verpflichtet ſind. (Beifall.) Was von 
dem Verſenken der venezolaniſchen Kriegs- 
ſchiffe uns gemeldet worden iſt, iſt Folgendes: 
Die venezolaniſchen Kanonenboote waren zum 
Theil von britiſchen, zum Theil von deutſchen 
Kriegsſchiffen beſchlagnahmt worden. Man 
hat uns mitgetheilt, daß bei den durch deut⸗ 
ſche Schiffe genommenen Kanonenbooten es 
nothwendig gefunden wurde, zwei zu verſen⸗ 
ken. Ueber die näheren Umſtände haben wir 
keinerlei Erklärungen erhalten, und ich kann 
es unmöglich auf mich nehmen, zu erläutern, 
unter dem Drucke welcher Umſtände man zu 
dieſem Schritte hat kommen miſſen. Bezüg⸗ 
lich der Beſchießung von Gebäuden in La 
Guayra habe die Regierung keine Nachricht 
erhalten. 

Im Unterhauſe machte ſich Lord Eran- 
borne luſtig über die Behauptung, England 
werde ſchließlich gegen alle ſüdafrikaniſchen 
Republiken Krieg zu führen haben. England 
habe unter den Nationen der Welt Polizei⸗ 
dienſte zu thun und müſſe dafür ſorgen, daß 
Venezuela ſeinen 1 nachkomme. 
halte Englands Beſtehen auf Erfüllung der 
Verpflichtungen ſeitens Venezuelas nicht für 
einen Bruch der Monroe⸗Doktrin. Es lägen 
ſechs oder ſieben Fälle von Rechtsverletzungen 
gegen britiſche Unterthanen oder Schiffe vor, 
und erſt nach dreimaliger vergeblicher Auf- 
forderung zur Entſchädigung ſei England zu 
Zwangsmaßregekn geſchritten. Selbſt unter 
dieſen Umſtänden werde es eine gemäßigte 
Handlungsweiſe befolgen. 2 

Mit dem Anſchluſſe Italiens an die Aktion 
der beiden anderen Mächte befaßte ſich geſtern 
die Deputirtenkammer in Rom. Wie tele 
graphiſch gemeldet wird, erwiderte auf eine 
Anfrage der Miniſter des Auswärtigen Pri⸗ 


netti: Chikanirungen einzelner $ erſonen, 
ſchwere Schädigungen des Befites ihrer 


Staatsangehörigen, Gewaltthätigkeiten gegen 
deren Häuſer und gegen Kaufleute, die Nicht: 
bezahheng fir Rechnung Venezuelas aufge⸗ 
nommener Anleihen und die Nichteinhaltung 
ſeit Jahren geſchloſſener Verträge, alle dieſe 
Gründe haben die Regierungen Deutſchlands 
und Englands veranlaßt, nachdem ſie alle 
möglichen Mittel in langwierigen, anſtrengen— 
den Verhandlungen erſchöpft hatten, gegen 
Venezuela eine Aktion einzuleiten, um eine 
angemeſſene Befriedigung izrer Anſprüche zu 
erlangen. Die erſte Phaſe dieſer Aktion iſt 
jetzt auf dem Wege der Ausführung. Auch 


Augen auf, wenn ich einmal gute Nachrichten 
bringe. Ich ſuche ja ſo viel als möglich die 
Wahrheit, den traurigen Rückgang des Ge⸗ 
ſchäftes, vor ihm zu verheimlichen. Aber wie 
lange wird es noch gehen? Wir können mit 
der Konkurrenz nicht gleichen Schritt halten, 
wir ſind längſt durch die Neuerungen der An⸗ 
dern überflügelt. Ich weiß ſelbſt, daß unſere 
Erzeugniſſe eben zu theuer ſind, aber ich kann 
nicht billiger arbeiten, weil ich zu viel Arbeits- 
lohn bezahlen muß. So müſſen wir nach und 
nach zu Grunde gehen. Auch der Vater über⸗ 
lebte es nicht! Jede Aufregung ſoll ängſtlich 


von ihm ferngehalten werden, und ſo muß ich bei einem Kameraden Hülfe ſuchte? 


das Schwere ganz allein tragen.“ 

Eugen ſchwieg tiefaufathmend. 

Auch der Onkel ſprach kein Wort. Er drückte 
dem Neffen nur warm die Hand. Aber in 
ſeinen Augen lag ein ſeltſames Feuer. — — 


IX. 
Es war Abend. Milde, weiche Luft ſtrömte 
durch das geöffnete Fenſter herein. Sie 
brachte eine leiſe Ahnung vom kommenden 
Frühling mit. Schmeichelnd umfächelte ſie 
den einſamen Mann, der mit trübem Blick 
hinausſtarrte auf die Straße, wo von dem zer⸗ 
fließenden Schnee ſich große Pfützen gebi 


che vernünftig an und 


richt erſtatten, und wie leuchten feine lieben g 


mehr. 


i r a + 5 griff nach 
m ihn ſein Zuſtand von jeder biger bedrängten ihn jetzt hart, und er wußte falls das Zimmer. — 
beit ausſchließt. Täglich muß ich ihm Be- nicht mehr aus noch ein. Er hatte gebeten, 15 


tettiner Zeitun 


Italien hat gegenüber Venezuela beträchtliche 
Forderungen geltend zu machen für Schädi⸗ 
gungen des Beſitzes italieniſcher Staatsange⸗ 
böriger während der wiederholten Revolutio⸗ 
nen, welche Venezuela ſeit lange in Unruhe 
erhalten. Seit April letzten Jahres hat der 
italieniſche Geſandte in Caracas Schritte ge- 
than im Sinne einer Regelung unſerer Forde⸗ 
rungen auf freundſchaftlichem Wege, was aber 
nicht zum Ziele geführt hat. Er hatte der 
venezolaniſchen Regierung eine erſte Liſte von 
Erſatzanſprüchen überreicht, deren Summe 
nach eingehender Prüfung auf 2800 000 Boli⸗ 
vares feſtgeſtellt war, und deren ungetürzte 
Zahlung er in aller Form verlangte. Andere 
Anſprüche blieben zu unterſuchen in dem 
Augenblick, wo eine neuerliche Revolution ein⸗ 
trat, bei der unſere Staatsangehörigen be— 
trächtliche Schädigungen, die noch nicht klar⸗ 
geſtellt ſind, erlitten. Die Kammer ſieht, daß 
eine Summe ernſter Intereſſen in Venezuela 
zu beſchützen iſt, und die Regierung hat nicht 
erſt ſeit heute dieſer langen Angelegenheit ihre 
ganze Sorgfalt zugewandt. (Bravo! gut.) 
Ebenſo habe ich, als ich vernahm, daß ein 
Vorgehen Deutſchlands und Englands beab- 
ſichtigt ſei, mich an die Kabinette von Berlin 
und London gewandt und ihnen vorgeſchla— 
gen, daß wir uns ihren Maßnahmen und An⸗ 
ordnungen, welche ſie hinſichtlich der Anſprüche 
ihrer Staatsangehörigen, die denen der unſri⸗ 
gen ähnlich ſeien, anſchließen. Der Vorſchlag 
der italieniſchen Regierung wurde günſtig 
aufgenommen. Ich freue mich, die Freund: 
ſchaftliche Haltung der beiden Regierungen 
gegen uns feſtſtellen zu können, ich glaube, 
daß meine gegenwärtige Erklärung unſere 
Staatsangehörigen beruhigen muß, welche in 
Venezuela einen nicht minder wirkſamen 


Schutz genießen werden, als die Engländer 
und Deutſchen ihn haben. 
Beffall.) ER 


(Sehr lebhafter. 


Eine Miniſterrede. 

Bei dem Feſtmahle, das die Direktion 
der Großen Berliner Straßenbahn geſtern 
Abend anläßlich der vollendeten Umwandlung 
s Bahnnetzes in den elektromotoriſchen Be⸗ 
trieb ihren Angeſtellteg in der „Brauerei 
Friedrichshain“ gab, hielt der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, Generalmajor Budde, 
folgende Rede: „Hochgeehrte Feſtverſamm⸗ 
lung! Sie haben ſich heute zu einem ſchönen 
Feſt vereinigt, das den Abſchluß bilden ſoll 
einer denkwürdigen That, die die Große Ber⸗ 
liner Straßenbahn d die Einführung des 
elektriſchen Betriebes vollbracht. 
war dieſe Umwandlung keine Kleinigkeit, und 
wer die Entwicklung des mens 
obachtet hat, muß ſagen, daß hier Großes ge⸗ 
leiſtet worden. Größeres als in einer anderen 
europäiſchen Stadt. Ich erinnere mich ganz 
genau, als ich im Jahre 1866 zum erſten Male 
durch die Leipzigerſtraße marſchirte, um in 
das Kadettenkorps zu treten, da war von einer 
Straßenbahn noch keine Rede, und wie ein 
Wunder wurde die nach Charlottenburg fah⸗ 
rende Straßenbahn betrachtet. Und wer heute 
das Straßenbahnnetz betrachtet, im Zuſammen⸗ 
hang damit, was ſie für das Volk als das beſte 
und ſchnellſte Beförderungsmittel bietet, der 
muß über das hier Geleiſtete erſtaunen. Sie 
werden mit mir übereinſtimmen, daß es doch 
etwas Großes und Schönes iſt, an dem mitzu⸗ 
wirken, was dem Volke noththut. Wer könnte 
ſich den Pulsſchlag des Berliner Lebens ohne 
die Straßenbahn vorſtellen! Wie hätte ſich ohne 
dieſe das Wirthſchaftsleben Berlins, ſo wie es 
heute iſt, geſtalten können! Und wer von 
Ihnen daran mitwirkt, muß ſich bewußt ſein, 
wie er für jeden Arbeiter arbeitet, ſei es, daß 
er zur Werkſtatt oder heimwärts zu Muttern 
und feinen Kindern fährt. Aber je gefähr- 
licher der Beruf, deſto ſchöner und ſtolzer iſt er. 
Großes läßt ſich im Leben nur durch Bereini- 
gung der Kräfte erreichen. Ich habe mit Freu⸗ 
den geſehen, wie hier im Saale zahlreiche ein⸗ 
ſtige Soldaten, junge und alte, verſammelt 
find und viele Kameraden, die ich als Kriegs- 
kameraden begrüßen darf. Sie wiſſen alle, 
was im Jahre 1870 unſere Siege ermöglicht 
hat: allein unſer treues Zuſammenhalten, daß 
wir treu waren gegen uns ſelbſt und treu un» 


geblieben. 
oft wiederholt, und 
Eugen wußte ganz genau, daß Heinz 
in ſeinem unverbeſſerlichen Leichtſinn nur noch 
beſtärkt wurde, wenn man ihm immer wieder 
nachgab. Nun mußte er endlich einſehen, daß 
für ihn nichts mehr zu hoffen war. Mochte er 
ſich ſelbſt helfen. Eugen konnte es nicht mehr. 


rlich, es 


__ Mitimoh 17. D rr 
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Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſtmann⸗ 
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Hamburg William Wilkens. In Berlin, ey Ge Frank⸗ 


furt a. M Heinr. Eisler. 


ſerem König. Auch ich habe mit meinem 
Blute die Treue für Kaiſer Wilhelm I. be⸗ 
ſiegelt. Meine Herren! Solche Treue müſſen 
wir in jeder Organiſation bewahren, ob ſie 
Armee, Eiſenbahn- oder Straßenbahnverwal⸗ 
tung heißt. Ich möchte Sie auf die drei letzten 
Reden verweiſen, die Se. Majeſtät in Eſſen, 
Görlitz und Breslau gehalten hat. Sie haben 
Euch gezeigt, daß bis zu unſerem König hin— 
auf für Euch geſorgt wird, und daß dadurch 
für die Arbeiter mehr geleiſtet wird als in 
irgend nem anderen Staate. Dafür haben 
wir unſerem Monarchen Dank zu ſagen. Dieſen 


Dank wollen wir bethätigen durch treues Zu⸗ Dr. Fiſcher, 
Und daß] Komtoirerhebung 


ſammenhalten zu unſerem König. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Beirath für Arbeiterſtatiſtik. 

Am 13. Dezember d. J. fand im Kaiſer⸗ 
lichen Statiſtiſchen Amt eine Sitzung des Bei⸗ 
raths für Arbeiterſtatiſtik ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtanden: 1. Die Erhebung, bes 
treffend die Arbeitszeit in Komtoiren, Bericht 
des Ausſchuſſes: 2. die Herausgabe einer 
monatlichen Zeitſchrift durch die Abtheilung 
für Arbeiterſtatiſtik, Bericht des Ausſchuſſes, 
und 3. geſchäftliche Mittheilungen. Zum 
jgriten Punkt der Tagesordnung wurden nach 
dem Vortrag des Referenten, Geheimen Raths 
die von dem Ausſchuß für die 
vorgeſchlagenen Frage⸗ 


Se. Mejeſtät auch heute weiß, daß wir zu⸗ bogen, welche an die Verbände und Vereine 
ſammen find, werde ich Ihnen ſpäter beweiſen;] der Kaufleute und Handlungsgehülfen ſowie 
denn Se. Majeſtät hat mich ermächtigt, viele der Packer, Hausdiener ze. und an die Han⸗ 


Gnadenbeweiſe zu verkünden. 


That für die Zukunft. 


Ich bitte Sie] delskammern 
daher, das Feſt nicht als einen Abſchluß der | längerer Debatte 
Vergangenheit zu feiern, ſondern zu friſcher[ Aenderungen vom Beirath angenommen. 
Jeder hat an ſeiner] [züglich der Auswahl der zu befragenden Ver⸗ 


verſandt werden ſollen, nach 
mit einigen redaktionellen 
De 


Stelle die Pflicht, Treue zu halten ſich Felbjt, | bände ꝛc. wurde beſchloſſen, in der Weiſe zu 
ſeinen Kameraden und vor allem ſeinem Kai- verfahren, daß zunächſt eine beſchränkte An⸗ 
ſer und Herrn. Halten Sie ſich zu Ihren Vor⸗ zahl von Verbänden aufgefordert werden ſoll, 
dern, und dann ſeien Sie überzeugt, es wird falle ihnen bekannten Verbände und Vereine 
gehen, wie es bisher in Preußen und Deutſch- zu bezeichnen und daß dann aus dieſem Ma⸗ 


land gegangen iſt. 


Jeder gelobe, gegen alle] terial 


ſeitens des Kaiſerlichen Statiſtiſchen 


Verſuche des Umſturzes feſt zu bleiben. Dann] Amts mit Hinzuziehung des Referenten des 
wird es vorwärts gehen, wie es bisher ge- Veiraths eine Auswahl getroffen werden ſoll. 
weſen. Dann wird auch der Kaiſer ſtets auf] Bezüglich der Handelskammern war der Bei⸗ 
uns bedacht ſein. Ich bitte Sie, Ihren Dank rath der Anſicht, daß thunlichſt alle Handels⸗ 
hierfür dadurch zum Ausdruck bringen, daß kammern zur Aeußerung aufgefordert werden 


Sie mit mir rufen: Se. Majeſtät, unſer aller- 


ſollen. Zum 2. Punkt berichtete Geheimer 


gnädigiter Kaiſer Hurrah! Hurrah! Hurrah!“] Regierungsrath Neumann über die Berathun⸗ 
rr ngen des Ausſchuſſes für die herauszugebende 


Herzog Eruſt Auguſt von 
Cumberland 

hat wieder ein Lebenszeichen von ſich gegeben 
er hat dem Präſidenten des Landgerichts in 
Braunſchweig, Dr. Dedekind. der bekanntlich 
in zwei Inſtanzen wegen ſeines Proteſtes gegen 
die Denkſchrift des braunſchweigiſchen Staats⸗ 
miniſteriums auf dem Disziplinarwege ver⸗ 
urtheilt worden iſt, folgendes in den „Braun⸗ 
ſchweigiſchen Neueſt. Nachr.“ veröffentlichte 
Handſchreiben zugehen laſſen: 

„Mein lieber Landgerichtspräſident! 
treue Anhänglichkeit an mich und mein Haus, 
der Sie in Ihrem Schreiben vom 19. Novem⸗ 
ber d. J. Ausdruck gegeben haben, hat meinem 
Herzen recht wohl gethan. Ich ſage Ihnen 
für die Bezeugung des Intereſſes, welches Sie 
an der unverletzten Aufrechterhaltung der 
Rechte meines Hauſes nehmen, meinen warm 
empfundenen Dank. Die von der dortigen 


„werbeaufſichtsbeamten 
beitsſtatiſtik und ſodann eine längere Debatte 


Zeitſchrift. Es ſchloß ſich daran eine ein⸗ 
gehende Erörterung über die Betheiligung der 
Naturalverpflegungsſtationen und der ge⸗ 
werblichen Stellvermittler ſowie auch der Ge- 
an der geplanten Ar⸗ 


über die Methoden der Berichterſtattung über 
den Arbeitsmarkt an. Zum letzten Punkt der 
Tagesordnung theilte der Vorſitzende mit, daß 
von dem Reichskanzler dem Kaiſerlichen Stati⸗ 
ſtiſchen Amt die Reſolution des Bundesraths 
zur Erledigung überwieſen ſei, nach welcher 


Die dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt die Zu⸗ 


ſammenſtellung des Materials bezüglich der 
Frage der Arbeitsloſenverſicherung übertra⸗ 
gen werden fol. Zur Berathung darüber, in 
welcher Art bei dieſer Zuſammenſtellung vor⸗ 
zugehen ſei und zur Feſtſtellung der Geſichts⸗ 
punkte, nach welchen die Zuſammenſtellun 
des Materials zu erfolgen habe, wurde a 

Vorſchlag des Vorſitzenden ein Ausſchuß ge 


Landesregierung eingebrachte und zur An-] wählt. 


nahme gelangte Geſetzesvorlage, welche eine 


be» authentiſche Erklärung des $ 6 des Regent⸗ 


ſchaftsgeſetzes vom 16. Februar 1879 zum 
Gegenſtande hat, iſt meiner Aufmerkſamkeit 
nicht entgangen. 
welche nach 

ſchaftsgeſetz nicht erklärt, 
die Rechtslage 


Ausdruck gefunden hat. 
Recht, daß unter dieſem 


Ich bedaure dieſe Vorlage, in \ 
meiner Auffaſſung das Negent- niſter des Aeußern Prinetti aus: 5 
ſondern abändert, vor Allem erklären, daß ich bisher keine amt⸗ 
verdunkelt und gegen das liche oder halbamtliche Mittheilung betreffend 
monarchiſche Prinzip verſtößt, welches in 8 2 die Kündigung der 
der Neuen Landſchaftsordnung prägnanten] Handelsverträge empfangen habe. 


Zu den Handelsverträgen. 

In der römiſchen Kammer führte geſtern 
in Beantwortung mehrerer Anfragen der Mi⸗ 
Ich muß 


gegenwärtig geltenden 
Ich bin 


Sie betonen mit lauch nicht im Stande, in dieſer Hinſicht etwas 
letzteren Geſichts⸗ vorausſagen zu können; denn ich habe keine 


punkte die beabſichtigte Geſetzgebung nicht nur Kenntniß von der Abſicht, die jede der andern 


für das Land Braunſchweig und fein Fürſten⸗ Regierungen haben mag, 


ihren Vertrag zu 


haus, ſondern für das Inſtitut der Monarchie | kündigen. Hier halte ich es für nützlich, einen 
in Deutſchland von Bedeutung ſei. Wenn ich] Irrthum zu zerſtreuen, in den ich in dieſer 
den mir von mehreren Seiten ausgeſprochenen[ Kammer und anderswo oft diejenigen ge⸗ 
Wünſchen, gegen das in Rede ſtehende Vor rathen ſehe, die ſich mit dem Gegenſtande bes 


gehen Einſpruch zu erheben, nicht entſpreche,ſchäftigen. 


Es iſt nicht richtig, daß, wenn 


ſo beruht dies insbeſondere darauf, daß ich be- | Handelsverträge am 31. Dezember nicht ge⸗ 
reits in meinem Erlaß an das Staatsminiſte-] kündigt würden, fie als ein Jahr über ihre 


rium vom 2. November 1884 mein Recht der] Ablaufsfriſt 


verlängert angeſehen würden, 


Erbfolge gegen jede Schmälerung ausdrücklich] ſodaß die Mitternacht des 31. Dezember von 
verwahrt habe. An der Auffaſſung, daß mein] den Intereſſenten mit all der Angſt erwartet 
und meiner Nachfolger Recht durch eine ver werden müßte, die ehemals das Herannahen 


meintliche thatſächliche Behinderung nicht be-] des Jahres 1000 verurſachte. 


einträchtigt werden kann, halte ich feſt.“ 


Nein! Nach 
dem 31. Dezember kann an jedem Tage ge⸗ 


Damit iſt die in letzter Zeit laut gewordene kündigt werden, und die Verträge werden ges 
Anſchauung, daß ſich durch die ſeit 1884 einge- nau nach einem Jahre von dem Tage der 
tvetenen Ereigniſſe ein Umſchwung in der Auf. Kündigung ab gerechnet ablaufen. Ich glaube 
faſſung des Herzogs von Cumberland voll-] nicht, daß wir ſehr ernſten Schwierigkeiten 
zogen haben könnte, endgültig widerlegt und] mit Deutſchland entgegengehen, und ich bin 


zugleich überzeugend dargethan, 
wendig und De 

ſchweigiſche Regierung die 
dem Landtage unterbreitet hat. 


friſche Luft that ihm wohl. Er ſetzte ſich in den 
noch kahlen Anlagen auf eine der grün ge⸗ 
ſtrichenen Bänke, um ein wenig auszuruhen. 


nicht ſatt bekommen konnten, trieben ſich noch 
umher. Eines jagte das Andere in tollem 
Uebermuth. 

„Geht Ihr denn noch nicht nach Hauſe? Es 
iſt ja ſchon ganz dunkel,“ fragte Eugen, einen 
Knaben am Arme feſthaltend. 


1 wie noth- noch tiefer wie damals engt 
tigt es war, daß die braun- Grundlage der Regelung der Handelsbeziehun⸗ 
beregte Vorlage gen zwiſchen den beiden Ländern keiner we⸗ 


daß die 


ſentlichen Aenderung unterworfen werden 
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efleht, zuletzt geflucht und gedroht, ſich das 
Leben nehmen zu wollen, aber Eugen war ft, 
Solche Scenen hatten ſich ſchon 


er ging nicht hinüber. So ſaß er noch, als die 
Kinder wieder zurückkamen und zwar mit ern⸗ 
ſten Geſichtern; auch waren ſie nicht mehr ſo 


wirkten deshalb nicht Einige Kinder, die das Spielen mit den Bällen laut wie vorhin. 


„Ich möchte es nicht ſehen,“ meinte ein klei⸗ 
ner Junge von etwa acht Jahren. Seine 
Stimme klang ganz beklommen. 

„Was iſt denn geſchehen?“ fragte Eugen. 

Die Kinder fuhren erſchrocken zuſammen. 
Sie mochten den Frager in der Dunkelheit 


Krachend hatte Heinz die Thüre hinter ſich „Meine Mutter iſt in der Fabrik,“ lautete nicht bemerkt, oder geglaubt haben, er ſei 


zugeſchlagen. Eugen ſah ihm nach, wie er 
über die Straße ging und um die nächſte Ecke 
verſchwand. Wo mochte er hingehen? Ob er 
Eugen 
war feſt entſchloſſen, den Leichtfuß von jetzt an 


die etwas ungeduldige Antwort, „fie 
kommt erſt um acht Uhr heim, ich darf dann 
ſo lange auf der Straße bleiben.“ 

Der Anlage gegenüber befand ſich die Ka- 
ſerne, ein großes, altes, langgeſtrecktes Ge⸗ 


längſt fortgegangen. g 

„Ein Offizier hat ſich in der Kaſerne drü⸗ 
ben erſchoſſen,“ ſagten ſie gleichgültig, wie aus 
einem Munde. 

Eugen fühlte, wie ihm das Herz ſtillzuſtehen 


ſich ſelbſt zu überlaſſen, und er hatte ihm dies bäude, ziemlich nüchtern ausſehend mit ſeiner drohte vor jähem Schreck. Eiſeskälte rann ihm 


auch klar und deutlich auseinandergeſetzt. 
„Es geht eben nicht anders,“ ſagte er zu ſich 
ſelbſt, indem er gedankenvoll eine Wanderung 
durch das Zimmer unternahm. 
Ein alter Diener kam herein, um die Lampe 


über dem Schreibtiſch anzuzünden. 


„Laſſen Sie es,“ 


vielen Jahren hier bedienftet und durfte ſich 


Portal ſtanden. f 
was es giebt,“ ſchrien die Andern lachend und 
eilten davon. 


ſchmuckloſen Facade. | 
„Guck mal, was iſt denn da los?“ rief der 


Knabe ſeinen Kameraden zu, und zeigte auf 


einen Haufen Menſchen, die vor dem großen 
„Kommt, wir wollen ſehen, 


Ringsum war es nun ganz ſtill, nachdem 


das Lärmen der Kinder verſtummt war; nur 
von drüben drang ein leiſes Murmeln herüber, 
der Haufe wuchs immer mehr 
Vorübergehende blieb ſtehen, neugierig, 
vorgefallen ſei. 
ihr flackerndes Licht auf die vielen Menſchen, Leichenhalle gefahren werden; darum ſind wi 
die ſich hin und her bewegten, die Hälſe reck⸗ davon gelaufen. ) 0 
ten, und leiſe Bemerkungen austauſchten. Es Wagen nicht ſehen, da fürchtet man ſich.“ 
war kein Lärmen, kein 
zu vernehmen, kein Rufen und Schreien, wie 
das gewöhnlich der Fall iſt, wenn irgendwo 


Jeder 
was 
Straßenlaterne warf 


an. 


Eine 


achen und Plaudern 


N 


nem Platze aus, zwiſchen den kahlen Büſchen 
Range war er draußen herumgewandert. Die und Bäumen hindurch alles beobachten. Aber! 


es in raſendem Tempo. 


plötzlich den Rücken hinab, er fuhr mit der Hand 
über die Stirn, machte eine Bewegung, um 
aufzuſtehen, aber die Knie zitterten ſo heftig, 
daß er wie kraftlos wieder auf die Bank zurück⸗ 
ſank. Vor ſeinen Augen begann ſich alles im 
Kreiſe zu drehen, in den Schläfen hämmerte 
Er brauchte lange, 
bis er ſich zu der Frage aufraffte: „Wie hieß 
denn der Offizier?“ 

„Wir wiſſen es nicht,“ lautete die zögernd 
gegebene Antwort. 

„Und — iſt er — todt?“ 

„Ja, ganz todt, er ſoll jetzt gleich nach der 
Wir mögen den ſchwarz 

Waren die Kinden vorher übermüthig um 
hergetollt, ſo ſtanden ſie jetzt ſchweigend bei⸗ 
ſammen und warfen ſcheue, ängſtliche Blicke 
hinüber nach dem faſt unheimlich ſtill daliegen⸗ 
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eines Denkmals für die dort im Jahre 1866 
geſtorbenen preußiſchen Soldaten ſtatt. 

Aus Roſtow a. Don (Rußland) wird 
geſchrieben: Als die Arbeiter der Wladikaw⸗ 
kasbahn am Abend des 11. Dezember die Werk⸗ 
ſtätten verließen, erklärte einer der Rotten⸗ 
führer, der von den Arbeitern emporgehoben 
wurde, die Arbeiter würden ſich weder beruhi⸗ 
gen, noch ſich fügen, ſo lange ihre Forderungen 
nicht erfüllt wären. Die anweſenden Koſaken 
und Gendarmen wurden verlacht. Auf dieſe 
wurde aus der Menge ein Schuß abgegeben. 
Die Werkführer ſollen ſich 400 Revolver ver⸗ 
ſchafft haben. Man befürchtet für die kommen⸗ 
den Tage große Unruhen. In der Nacht wur⸗ 
den 26 Rädelsführer verhaftet und von 60 
Mann die Perſonalien feſtgeſtellt. Am näch⸗ 
ſten Mittag wurden 100 Koſaken zum Schutze 
des Bahnhofs herangezogen. 

Nach einer Meldung aus Berber iſt 
man daſelbſt überzeugt, daß der größte Theil 
der Waffen des „tollen Mullah“ über Tim⸗ 
buktu mit oder ohne Wiſſen der franzöſiſchen 
Regierung eingeführt worden iſt. . 


; und die 80 000 bis 240 000 Mark betrug. Die Liſte für General Louis Dvıyu anzufertigen 
tige Handelsvertrag mit Dejterreih-Ungarn | meiſten Kaufleute zahlten ſofort, und die weni⸗ und, um eine möglichſte Vollſtändigkeit zu er⸗ 
iſt, das darf man nicht vergeſſen, bedeutend gen, die ſich weigerten, wurden ins Gefängniß zielen, hierbei die Preſſe zu Hülfe zu nehmen, 
vortbeilbafter für Oeſterreich-Ungarn als für, geworfen und jo gedemüthigt, bis fie das Ver- damit unſere deutſchen Angehörigen denen an⸗ 
uns. Ich kenne die Entſcheidung, die die langen des Autokraten erfülltnn. derer Nationen gegenüber nicht zu kurz fom- 
öſterreichiſch-ungariſche Regierung treffen wird, men. Dieſe Liſte, welche außer den völligen 
nicht. Wenn Oeſterreich-Ungarn den Vertrag ) R P Adreſſen der Unterſtützungsbedürftigen einen 
kündige, würden die italieniſchen Vertreter in lus dem eiche. ( 
die Verhandlungen über neue Bereinbarum- Der Kaiſer hat dem Reichskanzler Grafen wärtigen Umſtänden und Verhältniſſen und 

en den Geiſt hoher Billigkeit und den] Bülow die Erhebung in den Fürſtenſtand an- der ihnen etwa bereits ſchon anderweitig ge- 

ebhaften Wunſch, zu einer ſchnellen Entſchei⸗ getragen, aber auf Bitten des Kanzlers davon währten Unterſtützungen enthalten ſoll, wird 
dung zu kommen, mitbringen, aber fie wür- Abſtand genommen. — Der Herzog von Sach- Hofrath Bunge, wenn die behördlich beglau⸗ 

den nicht umhin können, alle Poſitionen des) ſen-Altenburg iſt fo weit wiederhergeſtellt, bigten Atteſte den an ihn baldigſt einzuſenden⸗ 
Vertrags einer Nachprüfung zu unterziehen, daß er am Sonntag die Beſuche der Prinzen|den Anträgen und Geſuchen beigefügt ſind, 

um zu einer neuen Einigung zu kommen, die Friedrich Heinrich und Friedrich Wilhelm von |auf dem näher bezeichneten Wege dem General 

beiden Ländern gerecht werde. Preußen, ſowie des Prinzen Ernſt von Sach. Louis Votha zur Erledigung zugehen laſſen. 
—... . . tenburg empfangen konnte. — Der — Wie das „Dresdner Journal“ meldet, 
Schiffsrheder Peter Rickmers, Hauptinhaber ſind die Erörterungen, welche die Staats- 

Cast furi cc und Leiter der Bremer Firma Rickmers Reis- regierung wegen Umgeſtaltung des Perſonen⸗ 

„Castro TUr10SO mühlen, Rhederei- und Schiffbau-Aktiengeſell. tarifs angeſtellt hat, nunmehr ſoweit zum Ab⸗ 

wird in engliſchen Blättern der Mann ge- ſchaft, iſt geſtorben. Unter den deutſchen ſchluß gelangt, daß dem Eiſenbahnrath be⸗ 
nannt, deſſen herausforderndes Benehmen die Großrhedern nahm der Verſtorbene eine ſehr ſtimmte Vorſchläge in einer ausführlichen 
jegige Lage in Venezuela geſchaffen hat. geachtete Stellung ein. Seine Rhederei um. Denkſchrift zur Begutachtung zugegangen ſind. 

f arakterifirt wird der im vierzigſten Lebens- faßt einige zwanzig Schiffe mit über 70000 Die endgültige Entſchließung der Staats, 
jahre ſtehende Diktator folgendermaßen: Tonnen. Eine hervorragende Rolle fpielt ſie regierung wird mithin bis zur Erſtattung 
Tapfer, gewiſſenlos, ein guter Freund, ein un- im oſtaſiatiſchen Küſtendienſt. — In Berlin dieſes Gutachtens ausgeſetzt. Gleichzeitig iſt 
barmherziger Feind it Caſtro der gefürchtetſte vollendet heute ihr 102, Lebensjahr die im auch den übrigen deutſchen Regierungen bon 
Mann der Republik. Man erzählt, daß er ur Jahre 1800 zu Berbisdorf geborene verwitt den ſächſiſchen Vorſchlägen mit dem Erſuchen 
Pprüngtic aus einem kleinen Weiler in den wete Sanitätsrath Pauline Schmidt geb, um Beitritt Mittheilung gemacht worden. 

nden gekommen wäre, wo er Maulthiere Thomann in geiſtiger Friſche und körperlicher — Wie ein Parlamentsberichterſtatter 

trieb oder Kaffeeſäcke trug. Er begann die Geſundheit. Sie iſt überhaupt während ihrer aus angeblich ſicherer Quelle hört, werden die- 
Revolution damit, daß er die Männer auf ſei- außergewöhnlich langen Lebenszeit nie krank [jenigen Vundesmitglieder, die für den An⸗ ! 

R ner eigenen Pflanzung in San Antonio drillte geweſen und nimmt noch jetzt regen Antheil]trag des Abg. v. Kardorff eingetreten find, an Der Schlitten ſchlug um und die Ehefrau Engel 


und organiſirte. Alle ſeine Anhänger trugen an allen Tagesereigniſſen. Eine treue ihrer Spitze der geſamte ſchleſiſche Großgrund⸗ brecht erlitt fo ſchwere Verletzungen, daß fie im 
in ihren Hüten die Deviſe: 1 — San An. Dienerin verpflegt die kinderloſe, in geſicher⸗]beſitz, noch vor der Wiederaufnahme der Kreiskrankenhauſe untergebracht werden mußte. — 
tonio nach Caracas.“ Die Entfernung von ter Lebenslage lebende alte Dame. Der Kai⸗ Reichstagsſitzungen ihre Scheidungen vom Das im Stadtkreis Bahn belegene Gut 


San Antoni der titadt er beglückwünſchte fi 16. D J.] Bunde der Landwirthe vollziehen. g Marienaue, bisher dem Vaumeiſter Pichla in 
a0 6 8 re 5 — Nach der „N. L. C.“ ſollen bereits 49 Berlin gehörig, iſt für den Preis von 335 000 


trägt über 1000 engliſche Meilen, die zu über- zu ihrem 101. Geburtstage und erfreute fie — Na b 3 
h winden mit Caſtros noch ungedrillten Truppen durch das Geſchenk einer Taſſe t einem ſchleſiſche Großgrundbeſitzer aus dem Bunde Mark in den Beſitz des Abminiftrators Körner in 
gewiß eine ſchwere Aufgabe war. Er kämpfte Bilde das die Greiſin in hohen Ehren hält. der Landwirthe auszutreten die Abſicht ge-. Naulin übergegangen. — In Paſewalk wur⸗ 
0 dabei den ganzen Weg. Der Höhenpunkt ſei In Danzig erklärte ſich geſtern Abend eine äußert haben. den geſtern in einem durch den Fleiſchbeſchauer 
ner Siegeslaufbahn war in Tocuyito, wo der große öffentliche liberale Wählerverſamm — Dem Vernehmen nach hat die Familie F. Schulz unterſuchten Schwein Millionen von 
Sieger über 1500 Todte und Verwundete fünf lung nach einer Programmrede des Bank- Krupp an die Staatsanwaltſchaft das Er- Trichinen gefunden. — Bei Anklam gingen 
Tage lang auf dem Schlachtfelde liegen ließ, direktors Mommſen aus Berlin mit deſſen ſuchen gerichtet, das Verfahren gegen den am Sonnabend zwei Luftballons der kaiſerl, 
fo daß die Verwundeten am Brand litten und Kandidatur für den Reichstag einverſtanden. „Vorwärts“ wegen Beleidigung des _verftorbe- Luftſchiffer⸗Abtheilung nieder; der eine mir zwei 
elend umkamen. Als er außerhalb Caracas 2 nen Chefs der Familie einzuſtellen. Für diefen |Infaffen landete bei Bargiſchow, der zweite mit 
ankam, forderte er ſeinen Vorgänger Präſident Denti Schritt ift in erſter Linie der Umſtand maß⸗ drei Inſaſſen bei Gr.⸗Bunzow. — Das Huſaren⸗ 
en ſchland. gebend geweſen, daß Frau Krupp ſchwer lei⸗ Regiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pomm.) 


Andrade auf, zu kämpfen oder ſich zu ergeben. ' 
Andrade entfloh und ließ den Staatsſchatz leer Berlin, 16. Dezember. Die konſervative dend iſt und den Aufregungen des Prozeſſes, Nr. 5 in Stolp feierte heute in gewohnter 
deſſen Dauer durch die umſtändlichen Verneh⸗ Weiſe das Blücherfeſt, dazu waren der komman⸗ 


zurück. Als Caſtro zur Macht gekommen war, Neichstagsfraktion iſt geſtern zu einer beſon⸗ t 
behauptete er fie mit ſtarker Hand. Sein deren Sitzung zuſammengetreten und hat fol- mungen in Italien gar nicht abzuſehen ſein dirende General des 17. Armeekorps, General⸗ 
9000 Mann ſtarkes Heer vergötterte ihn, und gende Reſolution beſchloſſen: „Die konſervative wird, keineswegs gewachſen iſt. Hierzu kam leutnant von Braunſchweig, und Oberftlentuant 
er wird von den Soldaten merkwürdiger Fraktion des Reichstags iſt der Ueberzeugung, die Erwägung, daß die Familie Krupp aus Eben eingetroffen. — In Dombrowe im 
Weiſe „Cavito“ (Kleiner Korporal) genannt, daß in der Trennung ihrer Mitglieder bei der den impoſanten Sympathiekundgebungen die Kreiſe Stolp wurde die Leiche der dort verſtor⸗ 
wie einſt Napoleon. In feinem Privatleben Abſtimmung über den Antrag von Kardorff Ueberzeugung gewonnen hat, daß die Ehre benen ſchwachſinnigen Ortsarmen Wilhelmine 
hat er eine gewinnende Art, ſeine Untergebenen keine grundſätzliche Meinungsverſchiedenheit Krupps beim deutſchen Volke eines weiteren Maſch auf Veranlaffung der Staatsanwaltſchaft 
zu behandeln. Gegen jeine Feinde ift er voll⸗ in der Stellung der Fraktion zu den Forde- Schutzes nicht mehr bedarf. Die Staats- wieder ausgegraben, da der Verdacht nahe liegt, 
kommen gewiſſenlos. Ein Mann, der Caſtro rungen ihres Programms hinſichtlich des anwaltſchaft wird dem Erſuchen der Familie daß der Tod in Folge von Mißhandlungen einge⸗ 
einmal beleidigt oder ſonſtwie ſeinen Aerger Schutzes der Landwirthſchaft zu finden iſt. Krupp vorausſichtlich Folge leiſten. treten iſt. — Ein ſchwerer Unglücksfall paſſirte, 
erregt hat, kann nur Verfolgungen der Sie bedauert und mißbilligt die in Nr. 585 der Nachdem die zuſtändigen Miniſter [wie uns aus Greifenberg geſchrieben wird, 
0 chlimmſten Art von ihm erwarten. Er „Dentſchen Tageszeitung“ veröffentlichte Er⸗ aus den Berichten über die Geſchäftsthätigkeit[ dort am Sonnabend auf der Kamminer Chauſſee, 
icht mit der feurigen Beredſamkeit der klärung des engeren Vorſtandes des Bundes der Schiedsgerichte für Arbeiterverſicherung wo der Bauer Bartelt aus Renſin mit ſeinem 
lateiniſchen Raſſe und erregt durch ſeine bom- der Landwirthe, wodurch ſcharf Stellung ge-|erjehen haben, daß die Vorſchrift des Inva⸗ Fuhrwerk zur Stadt fuhr, als ein Zug auf der 
baſtiſche Anmaßung die Begeiſterung feiner | nommen wird gegen diejenigen konſervativen lidenverſicherungsgeſetzes, wonach die Ent- hart an der Chauſſee laufenden Kleinbahn heran: 
8 Zuhörer. Als Stilprobe mag angeführt wer- Abgeordneten, welche für den Antrag v. Kar- ſcheidungen des Schiedsgerichts ſpäteſtens kam und die Pferde ſchen wurden, fo daß Bartelt 
den, was er vor Kurzem in einer Proklamation dorff (Zolltarif) geſtimmt haben, und worin innerhalb drei Wochen nach ihrer Verkündi⸗ die Gewalt über dieſelben verlor und die Pferde 
an ſeine Soldaten ſagte: Die Anarchie hat dieſen ſogar der Vorwurf gemacht wird, daß gung den Parteien zugeſtellt werden ſollen, durchgingen. Bartelt fiel hierbei vom Wagen und 
ihre Klauen in die Eingeweide unſeres Landes ſie gegen ihre, lange Zeit hindurch bethätigte wiederholt nicht beachtet worden ift, haben ſie erlitt einen ſchweren Beckenbruch an beiden 
Fit onen aber ich werde fie mit meiner That⸗ wirthſchaftliche Ueberzeugung geſtimmt die Regierungspräſidenten aufgefordert, den Beinen, ſowie eine Verletzung des Kreuzes, ſodaß 
raft erwürgen. Ich rücke ins Feld und werde hätten.“ ß Schiedsgerichtsvorſitzenden die Beachtung die-] man an feinen Aufkommen zweifelt. 
meinen begeiſterten Glauben, meine unbefieg- | — General Louis Botha hat es in dank⸗ fer Vorſchrift nochmals zur ſtrengſten Pflicht 5 — — 
bare Thätigkeit und meine perſönliche Leitung barer Anerkennung der großen Opfer, welche machen. 
auf den Schauplatz der Operationen über- die verſchiedenen Länder Europas ſeinem a 
tragen. Nun wird man ſehen, daß ich durch Volke dargebracht haben, nach edler Buren⸗ 
meine Dienſte in Verbindung mit denen mei- weiſe für Pflicht erachtet, bei der Vertheilung 
ner Soldaten aus dem brennenden Buſen des der den Generalen anvertrauten Geldſummen - 
Krieges Frieden für das Volk ziehen kann. Ich auch der nicht mehr in Südafrika weilenden 
bin immer Euer Gefährte. Ein Platz in Euren Wittwen und Waiſen ihrer im Kriege auf 
Lagern und ein Antheil an den Lorbeeren, die Seite der Buren gefallenen Männer und der 
Ihr bald ernten werdet, bilden in dieſen feier- in dieſem Kriege verwundeten Burenkämpfer, 
lichen Augenblicken das einzige Streben mei- welche jetzt in Europa weilen und ihren 
nes Stolzes als Patriot und Krieger.“ Man Unterhalt nicht gänzlich aus eigenen Mitteln 
ſchreibt Caſtro den Ehrgeiz zu, er wolle ein beſtreiten können, zu gedenken. General 
grobes Reich in Südamerika, das aus den Botha hat daher durch feinen Vertrauens⸗ 


wird. (Bravo! Sehr gut.) Der gegeüwär⸗ 


Provinzielle Umſchau. 

Der zweite Vorſtandsbeamte bei der Reichs⸗ 
bankſtelle in Stralſund, Treutler, iſt zum 
Bankaſſeſſor ernannt worden. — In Bergen 
wurde das Pferd vor dem Schlitten des Händlers 
Engelbrecht aus Presnitz ſchen und ging durch. 


Kunſt und Literatur. 


m. b. H. in Leipzig, iſt noch eine intereſſante 
Auswahl von Romanen und Erzählungen er- 
ſchienen, welche warm zu empfehlen ſind. Zu⸗ 
nächſt iſt es der neue Roman „Sette 


Ausland. 
Wie in Wien offiziös aus Petersburg 
mitgetheilt wird, trifft demnächſt der ruſſiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Lambsdorff,.[Oldenroths Liebe“ von W. Heimburg, 
in Wien ein, um dem Kaiſer Franz Joſef feine welcher ſchon in der „Gartenlaube“ erſchien 
Aufwartung zu machen. In Regierungs- und nun in Buchform vorliegt. Die Heim⸗ 
kreiſen wird dieſem Beſuche, welcher ſchon an] burgſchen Romane erfreuen ſich in allen Krei⸗ 
und für ſich ein Zeichen der Ioyaljten und ſſen ſolcher Beliebtheit, daß zu deren beſonderer 
0 a N beſten Beziehungen zwiſchen Oeſterreich⸗Un⸗ Empfehlung kaum etwas angeführt werden 

epubliken Venezuela, Columbia, Ecuador, mann, Herrn J. Duiven in Utrecht, auch be⸗ garn und Rußland iſt, auch noch deshalb eine] braucht und der vorliegende uns nicht ganz 
Bolivia und Peru beſteht, gründen. Um ſich währte Burenfreunde Deutſchlands, welche ſichf hohe Bedeutung beigemeſſen, weil Lambsdorfj | mit Unrecht als das vollkommenſte Werk der 
der Bu ſeine Anweſenheit in Wien auch dazu benutzen] Schriftſtellerin bezeichnet erſcheint. Feſſelnd 

dürfte, mit den dortigen maßgebenden Fakto- vom Anfang bis zur letzten Zeile, wirkungs⸗ 
ren über die Balkanvorgänge und die inter- voll in ſeinem ganzen Aufbau und trefflich in 
national jo hochwichtige Frage der Handels-] Bezug auf Stil und Charakteriſtik der Figu⸗ 
verträge eine direkte Ausſprache zu halten. — ren, wird „Sette Oldenroths Liebe“ als ein 
Die „W. A.⸗Ztg.“ veröffentlicht ein Interview] Werk voll herber Schönheit ſehr viele Freunde 
mit einem den Orient genau kennenden Diplo- finden. — Als hochbegabte Schriftſtellerin iſt 
maten. Derſelbe prophezeit auf das beitimm- weiter Marie Bernhard bekannt, fie tritt mit 
teſte für das Frühjahr den Ausbruch von Un] Ihr einziger Sohn“ und anderen No. 
ruhen in großem Stil auf dem Balkan, da der |vellen aufs neue an die Oeffentlichkeit. Auch 
Sultan keine Reformen durchführen könne, dieſer Band, der ſechs Novellen umfaßt und 


ohne Thron und Leben aufs Spiel zu ſetzen. innerhalb derſelben ein reiches Regiſter menſch⸗ 
In Brünn fand geſtern die Einmeihnng licher Getzple erklingen läßt, wird ſicherlich 
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mit Dant und Freude aufgenommen werden. 
Wie ergreifend in ihrer ſchlichten Tragik iſt 
nicht gleich die erſte Novelle, nach der das 
Werk ſeinen Titel trägt, wie viel Humor li 
nicht in der ſo friſch erzählten „Anſichtsp 
karte“! Gewiß, auch dieſes Buch der Dichterin 
wird dazu beitragen, ihren Namen als einen 
der beſten unter den Erzählerinnen unſerer 
Tage immer weiter bekannt zu machen. — 
Weiter hat Victor Blüthgen in einem „No⸗ 
vellenſtrauß“ zehn muntere Geſchichten 
zu einem trefflichen Buche vereinigt. Eine 
Fülle feiner Beobachtungen ſpricht aus jeder 
dieſer Erzählungen, lächelnde Beſchaulichkeit 
liegt über mancher von ihnen, ſchalkhafter 
Uebermuth ſpricht aus anderen. Blüthgen hat 
jeinen Leſern mit dieſem ninteren Buche eine 
prächtige Gabe beſcheert, einen echten Sorgen⸗ 
banner und Trübſalverſcheucher, für den man 
dem arbeitsfriſchen Poeten nicht genug danken 
kann. — Johanna Klemm bringt „Hero's 
Lampe“ und andere Novellen und zeigt ſich 
darin aufs neue als eine berufene Interpretin 
des weiblichen Herzens, welche es verſteht, die 
Geſtalten ihrer Phantaſie mit einem Hauch 
warmen und wahrhaftigen Lebens auszu⸗ 
ſtatten, ſo daß ſie an unſer Herz rühren und 
wir für ihre Schickſale den lebhaften Antheil 
empfinden. Und das iſt ja mit das Schönſte, 
was Erzählerkunſt in uns wecken kann. — 
Endlich tritt wieder Eva Treu unter dem 
Titel „Bergan“ mit neuen Erzählungen 
hervor. Der ſchmuck ausgeſtattete Band ent⸗ 
hält deren ſechs, und beinahe jede von dieſen 
ſchildert die Schickſale eines jungen Mädchen- 
lebens in jener herzwarmen und gemüthlichen 
Art, die als ein Grundzug in der literariſchen 
Perſönlichkeit der Verfaſſerin ihren Erzäh⸗ 
lungen immer wieder neue Freunde wirbt. 
Wohl niemand wird Eva Treus „Bergan“ aus 
den Händen legen, ohne das Gefühl der Er 
hebung und Bereicherung durch die Lektüre 
eines guten Buches. — Bemerkt ſei noch, daß 
der Verlag den Preis für jede der oben er⸗ 
wähnten Neuheiten auf 3 Mark, eleg. geb. 
4 Mark feſtgeſetzt hat. N: 

Deutſche Monatsſchrift für 
das geſamte Leben der Gegen- 
wart. 2. Jahrgang. Novemberheft, her⸗ 
ausgegeben von Julius Lohmeyer, Verlag 
von Alexander Duncker, Berlin W. 35, Lützow⸗ 
ſtraße 43. Dieſe Zeitſchrift eröffnete ihren 
neuen, zweiten Jahrgang mit einem Dftober- 
heft von erſtaunlicher Fülle des Inhalts, dem 
nun das Novemberheft in keiner Beziehung 
nachſteht, ſind doch hervorragende Schrift⸗ 
ſteller als Mitarbeiter der Zeitſchrift thätig. 
Ihren Reigen eröffnet Freiherr Georg von 
Ompteda mit ſeiner Novelle „Frieden“, die 
alle Vorzüge des Ompteda'ſchen Stils ver⸗ 
räth. Dann folgt Adolph Wagner mit einem 
intereſſanten Aufſatz über „die deutſchen 
Reichs⸗ und Landesfinanzen“, dem ſich Prof. 
Wilh. Dönitz mit einer lehrreichen Unter⸗ 
ſuchung über „den derzeitigen Stand der 
Serumtherapie“ anreiht. Der bekannte Lite⸗ 
rarhiſtoriker Adolf Bartels würdigt die Bedeu⸗ 
tung Hebbels, deſſen Werke längſt dem ſtändi⸗ 
gen Repertoir unſerer Bühnen hätten einver⸗ 
leibt ſein müſſen. Der durch ſeine „Grund⸗ 
lagen des neunzehnten Jahrhunderts“ raſch 
bekannt gewordene Houſton Stewart Cham⸗ 
berlain iſt vertreten durch eine kurze Abhand⸗ 
lung „über den Dilettantismus“, während 

Kauffmann den „Ultramontanismus 

und das deutſche Reich“ in den Kreis ſeiner 
Betrachtungen zieht. Den Schluß des Heftes 
bilden wie ſonſt die eingehenden und abge⸗ 
klärten Monatsberichte über auswärtige und 
innere Politik, eine weltwirthſchatliche Um⸗ 
ſchau und ein Bericht über die neuen literari⸗ 
ſchen Erſcheinungen. a 

Gerade recht auf Weihnachten erſcheint 
bei Th. Schröter in Leipzig die 2. Auflage 
von „Schlappina, Bilder vom Hoch⸗ 
gebirg“, von Ch. Teſter (geh. 1 Mk. gebd. 
2 Mk.). Die tiefgründigen, mit meiſterhaf⸗ 
tem Griffel entworfenen Bilder vom Hoch⸗ 
gebirg des ſprach und ſchreibgewaltigen Pfarr 
herrn von Rorſchach werden, deß ſind wir ſicher 
auch diesmal ein zahlreiches und dankbares 
Publikum finden. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Thorn, 15. Dezember. Das Ober⸗ 
kriegsgericht des 17. Armeekorps verurtheilte 
den Kanonier Auguſt Richter, der auf einem 
Regimentsfeſt in der Fantins einem er- 


Dannov. Maſſh.⸗ Br. 


Offizier. durch eine grobe Bemerkung beleidigt, 
vor die Bruſt geſtoßen und ihm mit ſeinem 


t hatte, ſo daß das Glas in Scherben ging, 
wegen Beleidigung 


zwei Monaten Gefüngniß. Der Angeklagte, 
ein Jahr lang in einer Irrenanſtalt auf 
beobachtet worden iſt, 
er an Wahnvorſtellungen gelitten hatte, 
begann nach Verkündigung des Urtheils zu 
den, riß ſeine Uniform vom Leibe und ſtieß 
Beleidigungen, Verwünſchungen und Drohun— 
| gen gegen das Gericht aus. 


nen Geiſteszuſtand 
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Stettiner Nachrichten. 
| Stettin, 16. Dezember. In der Verſamm⸗ 
lung der Ortsgruppe Stettin des Deut ⸗ 
ſchen Oſtmarkenvereins vom 12. De⸗ 
zember berichtete Herr Lehrer Lange ein⸗ 
gehend über die Sitzung des Hauptvorſtandes 
und den deutſchen Tag in Danzig. Der Ver⸗ 
ein zählt jetzt etwa 26 000 Mitglieder, die ſich 
auf 258 Ortsgruppen und 33 Sammelſtellen 
vertheilen, für 7 Jahre des Beſtehens immer⸗ 
hin unter den heutigen Verhältniſſen ein 
günſtiges Ergebniß. Bis jetzt ſind in den 
Oſtmarken 348 Volksbüchereien begründet. Die 
Bismarckſtiftung beſitzt jetzt ein Kapital von 
13 747,85 Mark, im Jahre 1904 ſoll zu ihren 
Gunſten wieder eine Lotterie veranſtaltet wer⸗ 
| den. Die von Dr. Bovenſchen beantragte und 
eingehend begründete Reſolution über den 
Gebrauch der deutſchen Sprache, ebenſo die 
vom kaiſerlichen Geſandten z. D. Reſchdan 
borgejchlagene gegen den Plan der Exrichtung 
einer Univerſität in Poſen, die nach Lage der 
Dinge jetzt nur einen neuen Sammelpunkt 
des Slaventhums bilden würde, fanden ein⸗ 
ſtimmige Annahme. Nicht in dieſen Be⸗ 
rathungen und Beſchlüſſen allein aber lag die 
Bedeutung der „Danziger Tage“, d. h. in dem 
Zuſammenſtrömen deutſchgeſinnter und auf 
ihr Volksthum ſtolzer Männer und Frauen. 
12000 hatten ſich trotz der ſchlechten Witterung 
zuſammengefunden, um mit Begeiſterung den 
patriotiſchen Reden und Geſängen zu lauſchen. 
Gar mancher hat von dort den Entſchluß mit 
nach Hauſe gebracht, fortan mit allen Kräften 
ahin zu wirken, daß dieſe ſchönen Lande dem 
deutſchen Volksthum nicht verloren gehen 
ſollen. In dieſem Sinne liegt in ſolchen 
itſchen Tagen — das hat ſich noch jedesmal 
gezeigt — eine wunderbar werbende Kraft; 
möge ſie ſich auch fernerhin bewähren! 
— In den frü Jahren begann die 
Speiſung armer Schulkinder erſt 
immer nach Weihnachten. In dieſem Jahre 
aber hat der Froſt jo eingeſetzt, daß dadurch 
die vorhandene Arbeitsnoth ſchnell geſtie 
und damit Mangel und Noth in viele Fa⸗ 
milien eingekehrt iſt. Der Verein für Ferien⸗ 
kolonien und Speiſung armer Schulkinder hat 
daher ſchon am 15. d. Mts. in 35 Volksſchulen 
mit der Speiſung begonnen. Bei den wenigen 
vorhandenen Mitteln haben bisher nur die 
allerärmſten Kinder berückſichtigt werden fün- 
nen. Der Verein hofft jedoch auf thatkräftige 
Unterſtützung ſeiner alten Freunde und Gön⸗ 
ner. Und gerade die Weihnachtszeit, das Feſt 
ewigen Liebe, dürfte viele veranlaſſen, auch 
ä aus der Kinderwelt in erbarmen⸗ 
der Liebe zu gedenken. 
| * Nach den Nachrichten über den Filterbetrieb 
der Stettiner Waſſerwerke im Monat 
vember betrug der Waſſerverbrauch 328 255 
Kubikmeter und hat gegen das Vorjahr um 0,53 
Prozent abgenommen, gegen 1892 (das Jahr des 
Hoöͤchſtwerbrauchs) um 27,71 Prozent in Folge 
großen Kälte in dieſem Jahre abgenommen. 
Die 3 betrug zwiſchen 19 nud 
77 imeter, im Mittel 55 Millimeter, blich 
alſo unter der im Allgemeinen zuläſſigen Greuze 
von 100 Millimetern. Bei der logiſchen 
Unterſuchung des Waſſers zeigte das dem Filter 
E entnommene Ro r Keimzahlen von 
1600 bis 3900. Bei den Filtraten der einzelnen 
Filter iſt die bei normalem Filterbetrieb im All⸗ 


bifzentimeter bei 
memals überſchritten. 
achtmal. 


Medrigſte 2. 


und lieferten meiſt nahezu keimfreies Waſſer. Elektrizitätswerke“ ei Hehend behandelt. 


Vierſeidel zwei Schläge gegen den Kopf ver- ſtraßen⸗Ecke (am 1. 112, 


und thätlichen Angriffs 
gegen einen Vorgeſetzten zu fünf Jahren und 


— 
dient. 


ferner 


Ausnahme zweier Unterſuchungen aus der Japf⸗ 
ſtelle der Apotheke in der Gieſebrecht⸗ und Pölitzer⸗ 


am 3. = 160) unter 
100 (der zuläſſigen Grenze). Die höchſte Keim⸗ 
zahl iſt 160, die niedrigſte 13. 

— Gebrauchsmuſter ſind eingetragen: 
für Friedrich Marcks in Stettin auf einen 
Meßwinkel mit je einem an beiden Schenkeln 
längs angebrachten und einem durch einen Schieber 
angeſchloſſenen rechtwinklig laufenden Maßband, 


und für Guſtav Mitzlaff in Labes auff ſtehend aus Kellergeſchoß 


einen Waſſerkaſten, deſſen mit einer Rinne ver⸗ 
ſehener Griff gleichzeitig als Ueberlaufvorrichtung 


— Im Stadttheater iſt der Spielplan 
für die nächſten Toge in folgender Weiſe feſt⸗ 
geſetzt: Mittwoch, ermäßigte Preiſe, zum 1. Male: 
„Aus der Märchenwelt“, Weihnachtsmärchen; 
Donnerſtag, ermäßigte Preiſe: „Brigitte“, Oper; 
Freitag, ermäßigte Preiſe: „Der Pfarrer von 
Kirchfeld“, Schauſpiel; Sonnabend, Nachm., kleine 
Preiſe: „Aus der Märchenwelt“; Abends: „Die 
Gerechtigkeit“, Komödie. 

— Im Bellevue- Theater wird am 
Sonnabend die luſtige Poſſeunovität „Seine 
Kleine“ wieder einmal gegeben werden, mit der 
Abwechſelung, daß in der Rolle des Hypnotiſeurs 
Timmelmann Herr A. Trebe vom königl. Schau⸗ 
ſpielhauſe zu Potsdam gaſtirt. Derſelbe ſpielt 
auch am Sonntag Abend in „Alt⸗Heidelberg“ die 
Rolle des Kammerdieners Lutz. Das Weihuachts⸗ 
märchen „Der Zaubermautel“ wird täglich um 
3½ͤ Uhr bei kleinen Preiſen gegeben. 

* Selbſtmord beging geſtern Nach⸗ 
mittag der Arreſthausaufſeher, Feldwebel J. 
Millow, indem er ſich in feiner Wohnung 
erhängte. 

* In der Magazinſtraße wurde heute 
früh zwiſchen 4 und 5 Uhr ein unbekannter 
Mann, anſcheinend ein Maurer, beſinmungs⸗ 
los und aus zahlreichen Kopfwunden blutend 
aufgefunden. Der Unglückliche wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt. — Dorthin 
brachte der Krankenwagen ferner heute Vor⸗ 
mittag einen Drechsler, der in Folge eines 
Unfalles eine ſchreckliche Verſtümmelung 
der linken Hand zu beklagen hatte. Der 
Mann arbeitete in einer Tiſchlerei Petrihof— 
ſtraße 16, er war mit der linken Hand unter 
die Kreisſäge gerathen und waren ihm drei 
Finger nebſt einem Stück der Handfläche 
glatt abgetrennt worden. 

* Im Saale der Bockbrauerei fand heute 
Vormittag eine von 600 Perſonen befuchte 
Verſammlung Arbeitsloſer ſtatt. Herr 
Storch hielt einen Vortrag über „Urſachen 
und Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit“ und be⸗ 
kundete die Verſammlung ihre Zuſtimmung 
mit den Darlegungen durch Annahme einer 
umfangreichen Reſolution. 

* Auf dem Zentral⸗-Güterbahnhof wurde 
von einem Boden eine Kiſte mit Tabak und 
Zigarren, ein Sack Korinthen und eine Kiſte 
mit Käſe geſtohlen. 


Stettiner Elektrizitätswerke. 
Zu einer Beſichtigung der von den Stet⸗ 
tiner Elektrizitätswerken an der Unterwiek er⸗ 
richteten neuen Zentrale hatten ſich heute zahl⸗ 
reiche geladene Gäſte eingefunden, die unter 
Führung des Herrn Dire Kuhlo und 
anderer Mitglieder der Direktion mit Intereſſe 
die Einzelheiten des Werkes beſichtigten. 
Unter den Erſchienenen bemerkte man die Her⸗ 
ren Oberpräſident Freiherr v. Maltzahn⸗ 
Gültz und Polizeipräſident v. Schröter, 
Vertreter beider 
ſchaften ſowie die Vorſteher der Kaufmann⸗ 


ſchaft. In der großen Maſchinenhalle, woſelbſt 


ein Imbiß gereicht wurde, verſammelten ſich 
nach ag ie des Nundganges alle Theil- 
nehmer an feſtlichen Akt und nahm hier 
der Herr Oberpräſident Gelegenheit, der Ge 


ſellſchaft namens der Gäfte für die freundliche 
Einladun 
Wu 
wie die neugeſchaffene Anlage wachſen mögen, 
3 ser ſchloß mit einem Hoch auf d 
meinen zuläſſige Grenze von 100 Keimen im ſeine Leiter. 


zu danken. Redner gab dem 
nice Ausdruck, daß die Geſellſchaft ſowohl 
as Werk und 
Den Beſuchern wurde ein vor⸗ 


89 Unterſuchungsproben nehm ausgeſtattetes Heft überreicht, das mit 
a Mehr als 20 Keime fanden Abbildungen, Plänen und Tafeln reich aus⸗ 
Die höchſte Keimzahl iſt 85, die geſtattet iſt und im textlichen Theile . 5 
Alle Filter arbeiteten mithin normal Gründung und Entwickelung der Stettiner Hotels nach, um eine Aufklärung des geheim⸗ 


„Die 
Wir 


Die Proben aus dem Reinwaſſerbehälter ergaben entnehmen daraus nachſtehende Angaben: 


Keimzahlen von 3 bis 14. 


Fail 
11 Unterſuchungen aus 


Bei den Proben aus 


Die Zentrale II nimmt ein Grund 


der Stadt blieben die Keimzahlen ſtück von 4500 Quadratmeter Flächeninhalt 
3 Zapfſtellen mit für ſich in Anſpruch, der ſpäter erſt zur vollen 


5 verrufenen Hotel garni 
Nähe 


ſtädtiſchen Körper⸗ P 


Ausnutzung gelangen wird. 


und Maſchinenhaus nur ungefähr zur Hälfte 
ausgeführt. Die geſamten Hochbauten wurden 
von Herrn Rathsmaurermeiſter Decker, die 
Eiſenkonſtruktionen von der Firma J. Goll- 
now hierſelbſt ausgeführt. In das zwei⸗ 
ſtöckige Verwaltungsgebäude, deſſen Front der 
Hakenterraſſe zugekehrt iſt, ſchließen ſich nach 
rückwärts an das Akkumulatorengebäude, be- 
und zwei Stock⸗ 
werken, die große Maſchinenhalle und das 
Keſſelhaus. In einer Durchfahrt des Verwal⸗ 
tungsgebäudes iſt die große Zenteſimalwaage 
zum Abwiegen der Kohlen ꝛc. untergebracht, 
dieſelbe beſitzt eine Tragfähigkeit von 10 000 
Kilogramm. Das Grundſtück beſitzt noch zwei 
weitere Ausgänge nach dem Bollwerk und nach 
der Straße Am Logengarten. Die Maſchinen⸗ 
anlage beſteht einſtweilen nur aus einer 
Dampfmaſchine von 1000 Pferdeſtärken, die 
zum Betrieb zweier Dynamomaſchinen dient. 
Letztere liefern je 220 bis 265 Volt, je nach der 
Tourenzahl, die von 119 auf 131 geſteigert 
Für die Keſſelanlage ſind drei 
Waſſerrohrkeſſel vorgeſehen von je 341 
Quadrameter waſſerberührter Heizfläche für 
11 Atmoſphären Betriebsüberdruck. In jeden 
Keſſel iſt ein Dampfüberhitzer von 75 Quadrat⸗ 
meter Heizfläche eingebaut. Ein Schornſtein 
von 55 Meter Höhe und 2 Meter oberer lichter 
Weite ſorgt für Abführung der Rauchgaſe. Das 
Waſſer für die Kondenſation wird durch zwei 
bis an das Oderufer gelegte Saugeleitungen 
von je 600 Millimeter Weite beſchafft. Zur 
Vereinfachung des Betriebes der Zentrale nach 
dem erſten Ausbau und zur Deckung des Kon⸗ 
ſums nach Stillſetzen der Maſchine dient eine 
Akkumulatorenbatterie aus 142 Elementen. 
Ein Laufkrahn von 25000 Kilogramm Trag⸗ 
fähigkeit erleichtert im Maſchinenhauſe die 
Montage ſowie etwaige Reparaturen. Die 
Schalttafel, beſtimmt zur Aufnahme 
ſämtlicher Schalt- und Meßvorrichtungen für 
die Maſchinen⸗ und Akkumulatorenleitungen 
wurde in der eigenen Werkſtatt der Geſell⸗ 
ſchaft angefertigt. Ein ſtarkes Kabel verbindet 
die Zentrale II mit der Zentrale I, daſſelbe 
hat den Zweck, im Bedarfsfalle die Unter⸗ 
ſtützung einer Maſchinenſtation durch die an⸗ 
dere zu ermöglichen. Bezüglich des vollen 
Ausbaues der Zentrale iſt noch zu bemerken, 
daß in der Maſchinenhalle außer der jetzt vor⸗ 
handenen noch fünf große Maſchinen Auf⸗ 
ſtellung finden können, alsdann würden rund 
8000 Pferdeſtärken dem Werke zur Verfügung 
ſtehen. 


werden kann. 


Vermiſchte Nachrichten. 
(Der geheimnißvolle Hotelkeller.) 
Die Petersburger „Birfhewija Wiedomoſti“ 
(Börſennachrichten) berichten über eine myſte⸗ 
riöſe Entdeckung, die man in einem ſeit jeher 
in Moskau in der 
eines Bahnhofes gemacht hat. Der 
neue Beſitzer des Hotels begann eine gründ⸗ 
liche Reſtaurirung des ganzen Hauſes, wobei 
man in einem Gaſtzimmer, das an die Woh⸗ 
nung des früheren Eigenthümers grenzt, im 
Fußboden leicht von der Stelle zu entfernende 
Bretter fand, die den Eingang zu einem ge⸗ 
heimen Keller verdeckten. Bei weiterer Unter⸗ 
ſuchung konſtatirkte man in dieſem Zimmer 
eine trefflich verborgene Thür, die ſich auf 


d. Vorläufig wur⸗tentheils niedergebrannt. Der Schaden ift 
den, der bedeutenden Baukoſten wegen, Keſſel⸗ groß, 180 Arbeiter ſind brodlos. Der Fabrik⸗ 


wächter Peter Klein, Vater von 6 Kindern, 
iſt verbrannt. 

Der 18 jährige Oberprimaner der 
Darmſtädter Wöhlerſchule Ludwig Buſch und 
die 26jährige, ſeit Jahresfriſt von ihrem Ehe: 
mann getrennt lebende Frau Doktor Lilli 
Bardorff haben ſich gemeinſam auf der Ma⸗ 
thildenhöhe bei Daxmſtadt erſchoſſen, da dem 
Buſch, der vor dem Abiturium ſtand, vom 
Schuldirektor wegen ſeines Liebesverhältniſſes 
Vorhaltungen gemacht worden waren. 

— Das Schwurgericht zu Bozen ver⸗ 
urtheilte den Steuereinnehmer Johann Prieth 
aus Schlanders wegen Veruntreuung im 
Amte und Mißbrauch der Amtsgewalt in 105 
Fällen zu 18 Monaten ſchweren Kerkers. 

— Der vierjährige Otto und der fünf⸗ 
jährige Helmuth ſitzen einträchtiglich beiſam⸗ 
men und blättern in einer bibliſchen Geſchichte. 
Die Bilder haben's ihnen angethan. Daneben 
ſitzt bei der Näharbeit die Mama. Schon oft 
hat fie die Bilder den Wißbegierigen erläu- 
tern müſſen; aber die Fragemäulchen ſind 
immer wieder lebendig. Nun ſind ſie bei dem 
Bilde: „Jonas wird von dem großen Fiſch 
ans Land geſpieen“. Lange betrachten die 
Büblein die wunderſame Sache. Endlich 
fängt's in Helmuths Köpfchen zu bohren an: 
„Mama, warum hat denn der Fiſch den Jonas 
wieder ans Land geſpuckt?“ Während ſich 
aber das Mütterlein auf die richtige theolo⸗ 
giſche Antwort längere Zeit beſinnt, bemerkt 
der kleine Otto ganz gemächlich und trocken: 
„Er hat ihm halt nit g'ſchmeckt.“ 

— Der Oberbürgermeiſter Quentin in 
Herford i. W. hatte vor einiger Zeit aus An⸗ 
laß ſeiner Beförderung ſämtliche ihm unter: 
ſtellten Beamten zu einer Feier eingeladen, 
wobei auch die inzwiſchen in den Ruheſtand 
getretenen Kommunalbeamten berückſichtigt 
worden waren. Unter den Letzteren befand 
ſich ein 78jähriger Nachtwächter, der vor Kur⸗ 
zem den auch in Herford eingeführten Nacht⸗ 
ſchutzleuten die Sorge um die Sicherheit der 
Bürger überlaſſen mußte. Oberbürgermeiſter 
Quentin hat dieſen Veteranen in ſeinem frühe⸗ 
ren Dienſtanzuge photographiren laſſen und 
zugleich die Anordnung getroffen, daß das den 
letzten Nachtwächter darſtellende Bild neben 
demjenigen des Oberbürgermeiſters der Stadt 
im ſtädtiſchen Muſeum Aufnahme finden ſoll. 

— Björnftjerne Björnſon erhielt zu der 
Feier ſeines ſiebzigſten Geburtstages unter 
den zahlloſen Gaben und Glückwünſchen auch 
die Photographie ſeiner Amme, einer mehr als 
neunzigjährigen Frau, die dem Bilde die 
Worte hinzugefügt hatte: „Ich gratulire in 
Anlaß Deines ſiebzigjährigen Geburtstages 
und wünſche Dir alles Gute für das Alter. 
Von Karen Keolmoen, die 8 auf den 
Armen trug in den Jahren der Kindheit.“ 
ECC ⁰ . . ¶ — RER 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 16. Dezember. Das Befinden 
der an Unterleibstyphus erkrankten Freifrau 
von Vincke, gebornen Prinzeſſin Sybille von 
Heſſen, iſt, wie die „Frankf. Ztg.“ aus Metz 
immer noch daſſelbe. Ihr Zuſtand 
noch immer zu ernſten Beſorgniſſen 


erfährt, 
giebt 
Anlaß. 
Aus Newyork meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Die venezolaniſche Angelegenheit bildet gegen- 


einen Federdruck von der Wohnung des ehe- wärtig den einzigen Unterhaltungsſtoff in der 


maligen Hotelbeſitzers aus öffnen ließ. 
olizei nahm eine Unterſuchung des Kellers 
vor, den man mit allerlei Gerümpel, vor 
allem aber mit Ueberreſten von Handkoffern, 
Reiſeſäcken, alten Anzügen 
Außerdem ſtieß man auf eine Anzahl menſch⸗ 
licher Knochen. Verſchiedene Anzeichen ſprechen 
dafür, daß dieſe Fundſtücke auf 20—30 Jahre 
zurückdatiren. Der Vorgänger des jetzigen 
Beſitzers konnte nachweiſen, daß ihm weder 
der geheimnißvolle Keller noch die geheime 
Kommunikation zwiſchen ſeiner Wohnung und 
dem Gaſtzimmer bekannt war, und daß er in 


den zehn Jahren, während welcher das Hotel ſuche 


ſein Eigenthum war, dieſen Theil des Hauſes 
nie reſtaurirt habe. Die Moskauer Polizei 
forſcht nun dem früheren Eigenthümer des 


nißvollen, zum mindeſten bedenklichen Fundes 
zu erlangen. 

Barmen, 15. Dezember. Die Eiſen⸗ 
garnfabrik, Färberei und Bleicherei von Mar⸗ 
tin Hölken tft in der vergangenen Nacht größ⸗ 


Die Bundeshauptſtadt. 


angefüllt fand. 


Die Vertreter ſüdameri⸗ 
kaniſcher Staaten hatten eine Unterredung 
mit dem Staatsſekretär Hay. — Columbien 
bereitet einen Angriff auf Nicaragua vor. 
Hauptſächlich um einen als Mosquito⸗Strich 
bekannten Landſtreifen zu erobern. — In 
Guayaquil (Ecuador) fand eine ſtarke De- 
monſtration für Venezuela ſtatt. Es wurde 
eine Maſſenverſammlung abgehalten, worauf 
eine große Menſchenmenge vor das venezola⸗ 
niſche Konſulat zog und Hochrufe auf Caſtro 
und Venezuela ausbrachte. Es wurde ein Be⸗ 
ſchluß angenommen, den Präftdenten zu er⸗ 
chen, gegen das Vorgehen der verbündeten 
Mächte zu proteſtiren. 

Aus Wien wird gemeldet, daß die ge⸗ 
ſamte Preſſe die Reiſe des Grafen Lambsdorff 
von Livadia nach Wien in ſympathiſcher Weiſe 
beſpricht. 

Aus Belgrad wird gemeldet, daß ſich die 
Lage in Altſerbien abermals bedrohlich ge⸗ 
ſtaltet. Anläßlich eines Streites zwiſchen 
zwei albaneſiſchen Notabeln brachen 400 Al⸗ 


1 * 

An unſere Mitbürger! 
Der Winter hat ſeinen Einzug gehalten und mit 
m Sorge und Noth in rn — In 
ſolchen Fallen wollen wir a Sttte heljend 

eintreten und den ärmſten Kindern warmes 
ag beſchaffen. 

Wir wenden uns daher wieder vertrauensvoll an 
unſere Mitbürger mit der Bitte um tung 
unſerer Beſtrebungen und find gewiß, nicht ver⸗ 

geblich zu bitten. 8 

Die Unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſer 

it find bereit, Geldfpenden anzunehmen, über 

en Verwendung ſpäter in üblicher Weiſe Rechnung 
gelegt werden wird. 


Der Verein für Ferienkolonien und 


Sohlutow. nder. 
K. Fr. Braun, Schagmeifter. 
Rektor Stelaff, Schriftführer. 


atzmeiſter. 
Denhard, 


beke- Berlin, 

* D. Dr. Krosta-Chartottenburg, 
een Georg Manasse. Direltor Dr. Neisser. 
ufmann Martin Quistorp. Stadtſchulrath Pro- 
Kor Dr. Rünl. Polizei-Präfident v. Schroeter. 
egierungs-Vaumeiſter Wechselmann. Juſtigrath 
Wehrmann. Eigenthümer der „Neuen Stettiner 

Zeitung“ Wiemann. 


Bekanntmachung. 
Die au der ſtädtiſchen Gasanſtalt erzeugten 
Schladen find zum Preiſe von 25 J für 1 ebm 
auch in kleineren Mengen — verkäuflich. Kaufe 
uſtige wollen ſich im Geſchäftszimmer der Gas⸗ 
t, Pommerensdorferſtr. 26, melden. 
Stettin, den 4. Dezember 1902. 


Der Magiſtrat, 
Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
wird hiermit bekannt gemacht, daß im 
iter⸗Krankenhauſe zu Züllchow das Dienſt⸗ 


‚Abonnement gan aufhört. 
Lange, Inſpector. 


„pflegte, richten wir nunmehr an 


Aus der Bramstedt-Stiftung foll ein Stipendium 
von jährlich 500 Mark an eine Er 
ieherin, Muſiklehrerin oder Lehrerin, welche an 
rivatſchulen thätig 1 ift, verliehen werden. 
Bedingungen für die Verleihung find: 
1. die Beneficiaten müſſen in Stettin oder in 
den Vorſtädten oder Vororten der Stadt ge⸗ 
boren und 5 
2. mindeſtens 55 Jahre alt ſein. 

Außerhalb Stettins geborene dürfen an den Vor⸗ 
theilen der Stiftung nur Theil nehmen, wenn ſie un⸗ 
unterbrochen ſechs e lang in Stettin gelebt 
. 25 ihn i Wahn fe ug ESEL, — 
und no en Wo in Stettin oder deſſen 
Be Reiser 0 ee ER 

n Alter von ren ſoll für die Verleihung 
genügen, wenn die Bewerberin durch Kraukheit an 
eigener Erwerbsthätigkeit dauernd behindert iſt. 

Bewerbungen ag = zum 80. ae N 
einſchließlich ſchriftlich bei uns einzureichen. Den⸗ 
een a be Taufſcheine und die Atteſte über 
die jenigen Thatſachen beizufügen, welche die Be⸗ 
werberinnen zur Theilnahme an der Stiftung be⸗ 


rechtigen. 
Der Magiſtrat, 


ührer Bramftedt - Stiftungs- Deputation. 


Die herzliche Weihnachtsbitte für die Kinder⸗ 
herberge für Stettin und Umgegend in Grabow, 
die der jetzt verſtummte Mund des heimgegangenen 
Superintendenten Fürer alljährlich auszuſprechen 

e ie Freunde ber 
Anſtalt. uch in dieſem Jahre möchten wir den 
20 Kindern, welche in der Herberge erzogen 
werden, den Weihnachtstiſch decken und überhaupt 
die Anſtalt mit allerlei unentbehrlichen Sachen 
der Wirthſchaft erfreuen. Das iſt uns aber mit 
den vorhandenen Mitteln unmöglich; wir können 
nicht einmal die durch nothwendige Reparaturen 
entſtandene Bauſchuld von 605,89 % entrichten. 
Darum bitten wir herzlich, uns durch reichliche, 
freundliche Gaben in den Stand zu ſetzen, der 
Kinderherberge eine fröhliche Weihnachtsbeſcheerung 
bereiten und die Bauſchuld tilgen zu können. 

Frau Superintendent Fürer, Herr Rechnungs⸗ 
rath Rinocke, Kloſterhof 33, und der Unterzeichnete 
find zum Empfange der Gaben gern bereit. 


Das Kuratorium der Kinderherberge. 
Mans, Paſtor, 
ftellvertretender Vorſitzender. 


Kleines feines 


Pensionat 


für In- und Ausländer, Berlin W., Nühe der 
neuen Hochschulen, gute Verbindg., müssige Preise. 
M. Fellmann, Schlütersir. 67. 


Kirchliches. 


loßkirche: 


Sch 
Mittwoch Vormittag 10 Uhr Ordination: Herr Schiffs imermann 


Generalſuperintendent D. Poetter. 


eter- und Paulskirche: 
Mittwoch Abend 6 Bibelſtunde im Konfir⸗ 


ahn. 


mandenſaal, Kloſterhof 34,1: Herr 3 


Gertrud⸗Kirche. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Vibekſtunde: Herr Predider 


Kopp. 
Lukas⸗Kirche. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Grünhof (Greuzſtr. 14) 
Bibelſtunde: Herr Prediger Kienaſt. 
Unterbredow (Schulhaus): 


N Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Prediger Gauger. 

Rem W 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: Herr Pre⸗ 


diger Jahnke. 


Grabow: 
Am Mittwoch Abend 6 Uhr Chriſtfeier der Heinen 
inde e im alten Betſaale: Herr Paſtor 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 15. Dezember 1902. 


2 

ohn: Arbeiter gab, Schu r Hübe, 
oftaſſtſtenten 2 rwehr⸗ wein 
apezier Nehmer, Schmied Stieme, Tiſchler Zimdahl, 


Kaufmann Burde, Schneider Stubich, Tiſchler Bufch, 
Schmied Miehlke, Arbeiter Heyn, Schloſſer Ebert, 
Handlungsreiſenden Elbe, Kaufmann Schmidt, prakt. 
Arzt Dr. Plath, Arbeiter Langkowski; Zwillinge 
dem Arbeiter Müller. Ri: 2 
Eine Tochter: Steuer⸗Aufſeher Fiſcher, Prediger 
Jede Arbeiter Schmidt, Stereotypeur Riechert, 
enerwehrmann Reichenberg, Straßenbahnwagen⸗ 
ührer Fähnrich, Obergärtner Otto, Arbeiter Laß 
Korbmacher Günther, Arbeiter Kurth, Fleiſcher 
Hohn, Arbeiter Rieß, Prediger Borchardt, Schloſſer 
Patulny, Tiſchler Lorenz, Oberkellner Gottſchalk. 
Auf gebote: 

Hilfsheizer Dobratz mit Frl. Zahl; Kunſt⸗ und 

ndelsgärtner Rehberg mit Frl. Schulz; Uhrmacher 

idt mit Frl. Poſt; Kupferſchmied Fritz mit 

Frl. Hinzpeter; Arbeiter Köpſel mit Frl. Zühlsdorf; 
urer Krautwedel mit Frl. Gartzle. 
Eheſchließungen: 

Feldwebel Lukaſzewski mit Frl. Steckling; Müller 
Richter mit Frl. Bekier; Maurer Schakow mit geſch. 
Frau Fleiſcher, geb. Hellwig; Arbeiter Erdmann 
mit Frl. Schulz; Arbeiter Holtz mit Frl. Andreß; 


=: 


Brauer Geiſſer mit Frl. Kieckbuſch; Arbeiter Giefe] 
sheizer Polſt mit geſch. 


mit Frl. Kwaſinska; Schiff 
Fran Knuth, geb. Broecker. 


Todesfälle: 
Kaufmanns Wittwe Schilling; Le -Wittwe 
Meyer; Dienſtmädchen Rohloff; Ar! Lubahn; 
Wagner; Schneidermeiſter⸗ 


Wittwe Flügel; Martha Gornek; Grenadier Dittmer; 


Arbeiter ⸗Wittwe Koch; Dienſtmädchen Diſſaſch; 
Altſitzerfrau Teubner; Lokomotivführer ⸗Wittwe 
Zuchler; des Schneiders Kreutner; Feuer⸗ 


wehrmann Uterhardt; Bi ara Woll; 
Kupferſchmieds⸗Wittwe üdiger; Sattlerfrau 
Lewerenz; Arbeiterfrau Müller; Sohn des Tapezier⸗ 
ehülfen Nehmer; Arheiter⸗Wittwe Scheel, geb. 
röder; früh. Eigenthümer Milentz; früh. Eigen- 
ümer⸗Wittwe Mans, geb. Miers; Arheiter⸗Wittwe 
enz, geb. Rückheim; Sohn des Fleiſchermeiſters 
rgen; Abträger Wienbrandt; Arbeiter Poleſch; 
des Feifders Retzlaff; Rentierfrau Bettaque, 


b. Moritz; Pflegling Bolduan; Reichsbankbeamter 


eyſe. 
Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Bandagiſt Gottfried Hoffmann, 75 J. 
Greifenhagen], Hotelbeſitzer Rudolph Sommer⸗ 
eld [Swinemünde !. Früh. Ackerbürger Michael 

; ; Logenhauswi 

Carl Groß, 54 J. ns J. entier Karl Seeck, 
77 3. [Coſerow). eteran Julius Lange, 62 J. 
euſtettinl. Frl. Clara Peters, 26 Sf ſewalk!]. 
entierfrau Kammrath geb. Vergien, 63 J. [Star- 
Seh Frau Sophie Elbuſch geb. Ruge, 68 FJ. 
955 swaldl. Frau Anna Kanzenbach geb. Prützke, 
J. [Pyritzl. Fräul. Martha Stark, 19 J. [Neu- 

ftettin]. 


Stadt - Theater. 
Mittwoch: IV. Serie. Ermäßigte Preiſe. 
Aus der Märchenwelt. 


Weihnachtsmärchen mit Ge u. Tanz v. O. Will. 
une J. Serie. 140 müßte Preiſe. 


Brigitte. 
Freitag: 11. Serie. Ermäßigte Preiſe. 
Der Pfarrer von Kirchfeld. 
Volksſtück mit Geſang von Anzengruber. 


Bellevue-Theater. 
Acne were, Die drei Grazien. 
Dong alli. Alt ⸗ Heidelberg. 


Bons gültig. 
Freitag: Bons Kier ‚Sennwendiag. 
er 


Täglich 3½ Uhr kleinen Preiſen: 
Der Zaubermantel. 


banejen in Prizzend ein und drohten der Be 
völkerung, daß ſie ein Blutbad anrichten wer⸗ 
den. Sie konnten erſt durch Militär aus der 
Stadt verdrängt werden. 

Wie aus London berichtet wird, erhielten 
die Londoner Bureaux der Caracas- und 
Guayra⸗Eiſenbahngeſellſchaft ein Kabeltele⸗ 
gramm von der La Guayra-Hafen⸗Geſellſchaft, 
wonach alle Beamte in Freiheit ſind. Die 
Hafengeſellſchaft fürchtet nichts für ihr unter 
den Kanonen der Kriegsſchiffe liegendes Eigen⸗ 


thum. 
Wie aus Rom gemeldet wird, ſind jetzt 
wegen der Ausſchreitungen während der 


Katzenmufik für Prof. Vetter, wobei verſchie⸗ 
dene Studenten durch Säbelhiebe verletzt 
wurden, nach beendeter Unterſuchung 32 Po- 
liziſten und ſonſt Betheiligte in Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt worden. 

London, 16. Dezember. In den ver⸗ 
ſchiedenen Dokumenten betreffend Venezuela 
wird feſtgeſtellt, daß engliſche Schiffe in ſieben 
Fällen der venezolaniſchen Volkswuth ausge⸗ 
ſetzt geweſen ſind. Im Unterhauſe brachte der 
Abgeordnete Swann einen Antrag auf Ver⸗ 
tagung der Angelegenheit ein und beklagte 
ſich über den Mangel an Informationen, die 
von engliſcher Seite ergangen ſeien und weiſt 
gleichzeitig auf die zahlreichen Dokumente hin, 
die dem deutſchen Reichstage hierüber unter⸗ 
breitet worden ſeien. Lord Cranborne er⸗ 
klärte, die Regierung ſei gezwungen, die Ruhe 
aufrecht zu erhalten und zu verhindern, daß 
ein Staat wie Venezuela das Völkerrecht ver⸗ 
letze. Die engliſchen Kriegsſchiffe würden die 
Blokade jo lange fortſetzen bis Venezuela nad 
gegeben hätte. 

London, 16. Dezember. Die Morgen 
blätter kommentiren die geſtrigen Reden im 
Parlament und das Erſcheinen des Weiß⸗ 
buches. Die „Times“ ſagt, die Veröffent⸗ 
lichung der Dokur Inte in dem Weißbuche ſei 
ſehr mager. Das Natt macht dann eine An⸗ 
ſpielung auf den Schiedsvorſchlag der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung und ärt, England ſei 
glücklich, wenn der jetzige Konflikt von einem 


kompetenten und unparteiiſchen Schieds⸗ 
gericht gelöſt werden könne. 
Plymouth, 16. Dezember. Falls der 


Wind heute günſtig iſt, wird die Hebung des 
franzöſiſchen Torpedobootes „108“ vor ſich 
gehen. Das Boot wird dann nach Davens⸗ 
poort gebracht und der franzöſiſchen Behörde 
übergeben werden. 

Caracas, 16. Dezember. 
länder werfen Schützengräben in der Un⸗ 
gegend von San Felice auf. Falls ein Kon⸗ 
flikt mit den venezolaniſchen Truppen ſtatt⸗ 
findet, werden die Venezolaner über 32 947 
Mauſergewehre, 9000 Remington-Gewehre 
und einige Geſchütze verfiiaen. 


Die Eng⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 16. Dezember. Sämtliche Blät⸗ 
ter beſprechen die bevorſtehende Hierherkunft 
Lambsdorffs und legen derſelben große poli⸗ 
tiſche Bedeutung bei. Das „Fremdenblatt“ 
ſchreibt: Oeſterreich-Ungarn und Rußland 
haben es auf ſich genommen, ihren ganzen 
Einfluß in Konftantinopel dahin geltend zu 
machen, eine Beſſerung der gegenwärtigen 
Lage und des territorialen Status quo her- 
beizuführen. Beide Mächte ſeien auch ent⸗ 
ſchloſſen, in Konſtantinopel dahin energiſch zu 
wirken, daß das nunmehr vorliegende Reform⸗ 
programm nicht durchkreuzt, ſondern durchge⸗ 
führt werde, daß der Frieden geſichert bleibe. 

In Regierungskreiſen verlautet, daß die 
Ausgleichsverhandlungen mit Ungarn am 
Donnerſtag fortgeſetzt und wahrſcheinlich zu 
Ende geführt werden. 

Die neuerdings auftretenden Gerüchte, 
daß der Miniſter Dr. Rezek wegen der Weige⸗ 
rung der Jungcezechen, das Budget⸗Proviſo⸗ 
rium nicht zur parlamentariſchen Verbands 
lung zuzulaſſen, zurücktreten werde, entbehren 
der Begründung. 

Trieſt, 16. Dezember. Die Pulver 
mühle in Iſola iſt in die Luft geflogen. Drei 
Arbeiter wurden getödtet, mehrere verwundet. 


Die neuen Weihnachts-Bände: 


Deutsches rer 


chen. 


Mädchenbuch. 10.32. 
Deutsches 
Knabenbuch. 16.Bam. 


Stattliche Geſchentbände von je 400 Seiten mit zahlreichen 
ſchwarzen u. farb Bilden in feſtl. Einband. Preis je M. 6. 50 
sind in allen Buchhandlungen vorrätig. 
Auch dirett unter Poſtnachnahme zu beziehen von 

R. Tnienemanns in Stuttgart, 
Weihnachtstatalog umfonft und portofret. 


ERTL EN 
Börſen⸗Ber ge. 
Getreidepreis⸗Notiru me er Landwirt 
ſchaftskanm nern ummern. 

- Am 16. Dezent 1902 wurde für inläu⸗ 

diſches Weirelde ge in ark: 

Platz Stetti t. (Nach Eriulttel ug.) Mog zen 
133,00 is —.—, Weizen 148,00 bis 150,00, 
Gerſte —.— bis —.—. Hafer —— bis —.—, 
Rübſen ——, Kartoſſeln —.— 


. vom 15. Dezember. 
Bad Un. (Nach Eruitrelung.) Noggen 
„ Weizen 154,00 bis —— 
bis ——, Hafer 145,00 bis 


ö ha Danzig. Roggen 122,00 bis 125,00, 
Weizen 144,00 bis 154,00, Gerſte 117,00 bis 
128,00, Hafer 121,00 bis 124,00. 


burg, 15. Dezember. Roh zu bee. 


M 
Abeudbörfe. I. Produkt Termkupreiſe Trano 
fob Hamburg. Per Dezember 16,40 G., 17,70 B., 


ber Jantar-März 16,45 &, 16.60 B., per April 
16,50 G., 16,60 B., der Mai 16,65 G., 16,70 
A, per Anguſt 17,05 G., 17,10 B., per Oktober⸗ 
Dezember 18 10 &., 18,15 B. Stimmung ſehr flau. 
Bremen, 15. Dezbr. Börſen⸗Schlun⸗Bert ut. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firklus 
59,00. Doppel⸗Eimer 59,50. Schwimmend De⸗ 
zember⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ſtetig. 


r 


usſichtliches Wetter 
Dezember 1902. 
Etwas milder, veränderkiche Bewölkung. 


Bora 
für Mittwoch, den 17. 


; 
5 
7 
f 


rr 


y 


Gegründet 1853, 


75 in 05 Flügel, Harmoniums 
Specialität: „Molkenhauers Lehrer- Instrumente.“ 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfohlen, unter 20jähriger Garantie. 
Kostenlose Probesendung. Günstige Zahlungsweise. IIlustr. Preislisten gratis. Grösstes Lager am Platze. 


G. Wolkenhauer. 


eie 


- f Kartonagen⸗Fabrik 4 
Nickel- Kaffee- Service, TFE.Schmeidt, 3 
Nickel- Kaffee-Maschinen, 1 ta tea: 


tungen. Kartons aus Lederpappe für Poſtſendungen 
halte ſtets auf Lager. Reparaturen prompt und billigit, 


Nickel- Thee - Maschinen, Lobende 
Nickel- Tafelgeräte, Wiihnachts⸗ 


verfaſſer, Bermnittl. erhält! 3. Lune 
in Krankh. u. Pflege, Künſtliehe 
Zähne, Gebiſſe ohne Gaumen⸗ 
platt., ſchmerzl. Zahnoperat.ꝛc. vom 
appr. Zahn- Arzt Ballowitz, 
Breiteſtr. 52, 1, Ecke Papenſtr. 


eee ee. 


= — Käseplatten, Brotkörbe, Obstkörbe, Geſchenke 
Fleischhack- und Beibe-Maschinen, Teppichkehrer, in großer Auswahl empfiehlt: 
| Brotschneide-u. Messerputz-Maschinen, Bohnerbürsten, M. Fass, Vogelbandlung, 


Falkenwalderſtr. 132. 
Metall-B ettstellen zu Fabrik-Preisen in grosser Auswahl, Gummiſchuhe rep. ſeit 1848 ſolide in Stettin. 


Gummiauflöſung v. / Kilo a. i. 
abzulaſſen. C. Moffım: mn, Fallenwalderſtr. 18. 


Lederw . Artikel A T G .. 150 ME 5 5 u 2 

ederwaaren un attler⸗Artikrel. . flotten Cigarrenveriänfer 

Specialität: f hf b th die Tabak- Compagnie in Hamburg. 

Offenbacher Portemonnaies. 2 Hep er ac 9 2 r. u 7 Vertreter 

Neife-Koffer u. Taſchen aller Art, Stettin Mönchenstr. 19 für Hohlglas, Becher, Flaſchen und Beleuchtungs- 
A ’ . * 2 


mit und ohne Neeeſſaires; artikel an allen Plätzen geſucht. 
ferner: Hoſenträger und Strumpf⸗ Max Lehmann, Salben, 


bänder. Markttalchen 777 e er pe 
R R ? 5 

pe Nürnberger eng Bank. uus: Atige t Besten del he den da eee Wiet-Werficherungs-efelihajt. deb. 
0 7 Tie Bank gewährt unter Sehr liberalen Bedingungen und gegen hillige Prämien Lebens, Aus gt mit Beginn des kommenden Jahres eine 

Wiener eizenmehl ſteuer⸗, Renten- und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 4 

K 28 » . Tüchtige 5 . 9 ; ei ® 3 General» Agentur 
- Nähere 1 \ 1 er 9 1 11 t e 5 h 
after: luszug, 3 1 re nut 1, Frnnenſtruße 2 range eee ä für die Provinz Pommern mit dem Sitze in Stettin zu errichten. 


. Cautionsfähige Herren, die acquiſitoriſch wie auch organiſatoriſch perſönlich thätig 
zu ſein geneigt ſind, werden gebeten, gefl. eingehende Offerten sub K. 19 an die Annonc.⸗Exped, 
bon G. D. Paube & Co., Hamburg 11 einzureichen. 


77 . . önigreic 5 
ngenienrschnle Smickan er.” 
für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


- Ingenieur- und Techniker-Kurse, 
Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 


Weizenmehl 000, 
Weizenmehl 00 


empfiehlt in beſter backfähiger Qualität 


J. Lippert Nchf. (b. Marggraf), 


Wrehlhandlung, ee ©) A euja brskarten 
Mönchenbrückſtraße 5, nahe Bollwerk ñéĩẽjrl]— 8 ———ůů— ö 
Fallenwalderſtr. 138, am Hohenzollernplatz VUeberall, wo man Klavier spielt, bieten | 


einen fast unerschöpflichen Notenschatz meine Sammlungen ganz neue moderne Muster 


über 100 schledentr Tanze U. Marsche für 3 Mk. Namendruck liefern in kürzester Zeit gratis 


5 l 
i 1 von Strauss, Lanner, Ivanovici, Vollstedt, Fetras u. a. 0 0 f 
bl I... sale ine un Jischer & Schmidt, 25:5: e 
h l e Stücke mittelschwer, zweildg. Versand zuzügl. Porto 30 Pig. gegen Yoreinsenduug oder N Er. Wollweberstr. 15. 
Visitenkarten Buckauer und mike V. 1,50 Mk. an. 
5 2 N e 
Dampf-Maschinen-Wäscherei und Plätterei, 


Gardinen-Appretur-Anstalt 
Georg Klesch 


König Albertsirasse 15. 


. Billigste Preise. Schnellste Ausführung, 
Abholung u. Lieferung frei Haus. 


Nachnahme, Bestellen Sie für Weihnaehten, ehe Vorrath ersehöpft. 


Ed. Ay. Trapp, Verlag, Dresden-A. 14. | 


Baumkerzen, 
Kronenkerzen und 
| Wachsſtock, Ä 
feine Seifen und! 
Parfümerien 
empfiehlt in großer Auswahl 


Erich Falck, 


vormals Schultz & Dammast, # 
g Reifſehlägerſtraße 13. * 


Photographie⸗Albums. 

Hierdurch zeige ergebenſt an, daß das Lager in meinen drei Detail⸗Geſchäften mit 

.. s 4 
sämmtlichen Neuheiten 
dieſer Saiſon vollſtändig aſſortirt iſt, und habe davon 


Muſter im Schaufenſter 5 
in größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
Insbeſondere aber mache auf meine 


Eigenen Fabrikate 


Wachsstock, Baumlichte, Wachs-, 
; Paraffin- u. Stearinlichte 
in vorzüglicher Qualität und allen Größen offeriren billigſt 


Schindler & Muetzell, 
Verkaufslager Mittwochſtraße Nr. 11 — 12. 


Carl Bressel, 32] 
Büchſenmacher⸗Meiſter, 


Altrenommirtes Gewehr Waffen- und Munitions-Geſchäſt, 
STETTIN, 
Papenftrafie 15, im eigenen Geſchäftshauſe, 


Passende Weihnachts- 
Geschenkell! 


400 Stück um Mark 3.—. 
2 1 reig. vergoldete 36⸗ſtünd. Präciſions⸗Ankeruhr 
> mit Secundenzeiger, genau gehend, wofür 3 Jahre 
i garantirt wird, 1 eleg. Herren⸗Doublé⸗Uhrkette, 

1 echten Silberring, feuervergoldet m. Türkisſtein, 


in Photographiealbums in echt ruſſ. uche echt Saffian, deutſch Juchten, Kalb⸗ und 
Ferner erwähne die ſo ſchnell beliebt gewordenen 
otographiealbums in Schafleder, Chagrin⸗, Vachette⸗, Safſftau⸗ und Kalbleder in 
Dedikatious⸗Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine ꝛc. 
billigſt ſtellen und verkaufe meine . in grofem Quartfor mat bereits 
i R. Grassmann, 
N für Herren od. Damen, 1 Paar echt ſilberne Ohr⸗ 


Nindleder, in Baſtard ꝛc. ꝛc., mit un ne Beſchläge, aufmerkſam, welche in allen For ⸗ 
maten aus nur beſten Fellen, mit echtem Schnitt und eleganten Beſchlägen herſtellen ließ. 
Photographiealbums in Hochfor maten in drei verſchiedenen Größen, 
5 otographiealbums in Pluſch und Seiden⸗Plüſch, elegant und preiswerth. 
ganz neuen modernen Ausſtattungen, Beſchlägen ꝛc., mit den verſchiedenſten Junen- 
theilen, in wirklich überraſchend großer Auswahl. 
Muſikalbums, 2, 4 und mehr Stücke ſpielend. : re 
Die Preiſe konnte bei fer großen direkten Bezügen und meiner eigenen Fabrikation 
von Pf. an; in Plüſch von 1,50 Mk. an, in Leder von 2 Mk. an, in Kalbleder von 7 Mk. 
an. Groſſe Photographiealbums mit Muſik von 9 Mk. an. 
2 . 2 N 
Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer-Wilhelmſtraße 3. 


gehänge, beides k. k. puneirt, 1 ff. Cigarrenſpitze 
m. Bernſtein, 1 ff. Taſchenmeſſer, 1 prachtv. Leder⸗ 
portemonnaie, 1 Garnitur Manſch.⸗ u. Hemdknöpfe, 
Patentſchloß 3 % Gold, 1 prachtvollen Taſchen⸗ 


7 toilettenſpiegel in Etui, 1 ff. Taſchenſchreibzeug, 

ö 5 Toilettenſeife, 1 Briefſteller, für N Gegründet 1820 
Jedermann geeignet, 36 Stück jap.⸗chin. Wunder z C NE o empfiehlt: d 73 währteſter Syſt üchs⸗ 
e e en 1 Sk en ’ pfiehlt: Jagdgewehre aller Art; Drillinge beſtbe ſter Syſteme, e 


J flinten, Volzenbüchſen, Luftgewehre für Knaben, Teſchings, Revolver, P 

haupt Waffen aller Art in reichſter Auswahl unter Garantie zu billigſten Preiſen. Ferner 
halte ich großes Lager von Jagdutenſilien, als Jagd⸗ und Patronentaſchen, Jagd muffen, 
Jagdgamaſchen, Jagdſtöcke, Ruckſäcke, Gewehrfütterale, Gewehrrieme n dc. x. Reichhaltige 
Auswahl in Jagdmeſſern und Nickern. Hirſchgeweihe und Rehtronen ſchädelecht. Sämmtliche 
Munition, beſtes Pulver und Schrot in allen Nummern. Verkauf von Rottw. Oxrig.⸗Patronen 
Waidmannsheil, Dia ia, rauchloſen Patronen von Rottweil, Faſan und Spiralit zu Fabrikpreiſen. 


Als praktiſche Weihnachtsgeſchenke 

empfehle in beſter Qualität und größter Auswahl zu billigſten Preiſen: 

f Tranchirbeſtecke in den 
\ Tischmesser und Gabeln, fene eungen 
Butter⸗ und Käſemeſſer, Obſtmeſſer mit und ohne 3 oder rn 
e Damenmejler 
Taschen- und J agdmesser, eh ohne Schere. 
Viele hundert Muſter in allen Preislagen. Hane 

er ls Stid-, Nagel-, Cigarren-, feine Damenſcheeren, 
a Scheeren aller Art ſolpie Scheeren in ff. Guis, Öeflügeftrandirjieere 
172 5 ohl · | HERR + unter Garantie 
N Beite W Raſirmeſſe hi 1,50 M. an. 8 
e Raſirapparate, Chineſ. Streichriemen, compl. Nafiv-Etuis. Toilette - Etuis 


Nagelſchneider, Cigarren⸗Abſchneider für die Taſche und Tafel. 


Sämmtliche Meſſer für die Küche, Alexanderwerk⸗Fleiſchhackmaſchinen, be 


Marke, von 3,50 M. an. Brodſchneidemaſchinen von 4 M. an. Meſſerputzmaſchinen !“ 
Special⸗Geſchäft feiner Stahlwaaren 5 


A. W. Reich, 10a Kleine Domstr. 10a, 


Wahrſager, erreg. große Heiterkeit, u. noch 300 Stück 
diverſe Gegenſtände, im Hauſe unentbehrlich. Alles 
zuſammen mit der Uhr, die allein das Geld werth 
it, koſtet nur / 3.—. Verſandt gegen Nachnahme] 
oder Voraus⸗Geldeinſendung durch das Krakauer 
Verſandthaus F. Windisch No, NZ. / 13,5 
Krakau. Riſiko ausgeſchloſſen, weil für Nicht | 8 
paſſendes ſofort das Geld retournirt wird. 


Empfehle meine soliden Fabrikate in 


Regenschirmen 


in grosser Auswahl und eleganter Aus- 
führung vom einfachsten bis zum hoch- 
feinsten Genre zu anerkannt billigen 
Preisen, 
Als hervorragende Neuheit empfehle 
farbige Regenschirme in allen 
Preislagen. 


Verkaufslokal 


der Firma 4 
Siropp & Vogler; 
ar befindet ſich j e tz t 25 

1 Königs-Platz 4 SEE 
in unmittelbarer Nähe der Kl. Domstrasse. 


Die aus der Stropp & Vogler'ſchen Concursmaſſe 
vorhandenen u. a. Waaren ſollen ſchleunigſt ausverkauft werden, als: a 
wollene Damen: und Herrenweſten, Sweaters, 
Strümpfe und Socken in jeier Größe, Hemdhoſen, 
ſeidene Halstücher, Shawls u. Echarpes, Normal: B7 
Unterkleider, Baumwolle, Vigogne und Wolle in 

größter Auswahl. 
Es bietet ſich Gelegenheit zu Febr billigen Einkäufen. 


Reparaturen und Bezüge 
schnell und gut. 


Schirm-Fabrik 


II. Löber 


obere Schuhstrasse 1. 


